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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Zeiert 
9 Nir. berechnet. — Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


Abonnements Anzeige. 

Indem wir ein Abonnement für die Monate No⸗ 
vember und December eröffnen, ſetzen wir gleich⸗ 
zeitig die Abonnementspreiſe in Oeſterreichiſcher Wäh⸗ 
rung in Nachſtehendem feſt. 


Für einen Monat 1 fl. 40 Nkr., durch die k. k. 


Poſt 1 fl. 75 Nkr., für 2 Monate 2 fl. 80 Nkr., durch 
die k. k. Poſt 3 fl. 50 Nr., vierteljährlich 4 fl. 20 Nkr. 
durch die k. k. Poſt 5 fl. 25 Nkr. 
Der Inſertionspreis wird vom 1. Nov. an gleich: 
falls in Oeſterreichiſcher Währung erhoben und beträgt 
für den Raum einer viergeſpaltenen Petitdruckzeile bei 
einmaliger Einrückung 7 Nkr., bei mehrmaliger Ein⸗ 
rückung jedesmal 3½ Nkr. Die an den Staat zu 
ablende Annoncegebühr beträgt vom 1. November an 
30 Nr. ie Administration. 


Krakau, 17. November. 
Wie die „Militär⸗Zeitung“ meldet, wäre die Ra⸗ 
ſtatter Beſatzungsſrage nun dahin definitiv erle⸗ 


digt, daß Preußen das Mitbeſatzungsre iht ausübt. 
Preußiſche Truppen follen demnächſt mit dem öſterrei⸗ 


chiſchen Infanterie = Negimente Benedek die Garniſon 
von Raſtatt bilden. 
Die Nachricht, daß gleichzeitig mit den unterm 7. 
d. Mts. erlaſſenen Patenten die Ernennung des Amt⸗ 
manns von Steinburg, Kammerherrn von Levetzau, 
zum Miniſter von Holſtein beſchloſſen worden ſei; nnd 
jegt von „Kjöbenhavnspoſten“ als „etwas verfrüht 
bezeichnet. — Was die ebenfalls in den letzten Tagen 
gemeldete angebliche Ernennung des Herzogs Karl 
von Glücksburg zum General⸗Major in der Armte 
betrifft, ſo bedarf auch dieſe Nachricht einer Berichti⸗ 
gung. Dem Herzoge iſt, wie „Fädrelandet“ richtig an⸗ 
giebt, nicht eine Ernennung, ſondern vielmehr eine 
neue Verabſchiedung zu Theil geworden, mit der Be⸗ 
günſtigung, künftighin die däniſche Uniform eines Ge⸗ 
neralmajors tragen zu dürfen, was ihm in Folge ſei⸗ 
nes Verhaltens während der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Bewegung bisher nicht geſtattet worden war. Auch 
ſeinen beiden Brüdern, den Prinzen Wilhelm und 
Friedrich, von denen der Erſtere gegenwärtig in öſter⸗ 
reichiſchen Dienſten ſteht, iſt ein Abſchied in ähnlicher 
orm gewährt worden. 
8 De Proceß gegen den Grafen Montalembert iſt 
bis zum 20 d. M. vertagt worden. Die engliſchen 
Blätter verdammen einmüthig das Verfahren der fran 
öſiſchen Regierung. 
l 2 5 Times bal einen eigenthümlichen Ausweg er⸗ 
ſonnen, das gegen die Flugſchrift des Grafen von 
Montalembert eingeleitete Verfahren mit einer 
ülle von Sarkasmen zu überfhütten. Sie zieht eine 
Parallele zwiſchen dem die Engländer bewundernden 
franzöſiſchen Edelmanne und dem die Germanen be⸗ 
wunvernden edlen Römer Cornelius Tacitus, jedoch 
nur, um den ſchneidenden Gegenſatz hervorzuheben. 
Wit halter, schreibt fie, Tacitus für den größeren, in 
einer Hinſicht aber auch für den glücklicheren unter 
den beiden Publiciſte “. Er lebte in einer Zeit, von 
der uns, als wir noch kleine Jungen waren, in der 


Feuilleton. 


Erſte Nachrichten über Capitän 
3 Entdeckungsreiſe in 
Oſtafrika. 


das wichtigſte ift, eine unnachahmliche 


id Feiertage. Vierteljähriger Abon- 


II. Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


zählt wurde, daß fie eine ſehr verworfene 
ſen ſei, die Zeit des Fliegentödters Domitian. 
ein Buch eigenthümlicher Art über die 
u. Wenn jetzt sin deutſcher Tacitus ein ähn⸗ 
it über Ruſſen, oder Engländer, oder Fran⸗ 
der Amerikaner ſchriebe, ſo würden ihn gute 
Patrioten als Vaterlands-Verräther an den 
ſtellen. Das iſt dem Cornelius Tacitus — 
Namen von tacere, vom Schweigen, wie 
non lucendo, hatte — unſeres Wiſſens nicht 
en. Auch hat ihn kein Domitian ſeiner Ger⸗ 
wegen vor Gericht geſtellt. Der Franzoſe 
ert aber, welcher im 19. Jahrhundert p. O. n. 
wegs im heidniſchen Rom lebt, wird vor 
ellt, weil er fo verwegen geweſen iſt, Eng⸗ 
uf Koſten feines Vaterlandes zu loben. Am 
baten die alten römiſchen Cäſaren doch nicht 
m, wie fie uns in unſeren Knabenjahren ge— 
orden find. Die Aera aber der Cäſaren 
wieder; das hat man uns ſo oft geſagt, 
ir es am Ende glauben müſſen. Die citirte 
die ſanfteſte des ganzen Artikels. 


ieſe Veröffentlichung iſt von großer Bedeutung 
nit der bevorſtehenden Reiſe Gladſtones 
ſammen fällt. In dem erwähnten Schrei⸗ 
cht Sir J. Young ſeiner Regierung den Vor⸗ 
ſchlag auf das Protectorat der ſüdlichen Joniſchen In⸗ 
ſeln Cephalonia, Santa Maura und Zante zu ver⸗ 
zichten und dieſelben an Griechenland abzutreten; Corfu, 
feiner geographiſchen Lage wegen, j 5 
und nach Art der übrigen Colonien d. h. unter voller 
Souverainetät zu verwalten. Die Einwohner der letzt 
genannten Inſel ſeien weniger feindſelig geſiunt, außer: 
dem ſei dieſelbe eine in maritimer Beziehung äußerſt 
wichtige Poſition. Dieſer Vorſchlag wird von der Ti⸗ 
mes bekämpft. England übe ſein Protectorat auf die 
Joniſchen Inſeln in legitimer Weiſe und es liege kein 
vernünftiger Grund vor auf die der Regierung in den 
Verträgen vom Jahre 1815 eingeräumten Rechte zu 
verzichten. Im Gegentheile würde daraus, daß man 
auf Grund einer „chroniſchen Entfremdung“ des Pro: 
teetorat aufgiebt, gleichzeitig eine Gefahr für die Türkei 
wie für England erwachſen. 

Wie aus Hannover gemeldet wird, hätte der 
Minifter des Auswärtigen, Graf v. Platen-Hallermund, 
in einer Circular-Note den am königlichen Hofe accre⸗ 
ditirten Geſandſchaften erklärt, daß er für die Artikel 
der N. H. Z., ſofern fie im nichtamtlichen Theile 
enthalten, keine Verantwortlichkeit trage. Die Ver: 
anlaſſung dazu ſollen einige Reclamationen des ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten geboten haben. 

In Turin unterhält man ſich jetzt viel von neuen 
Journalen verſchiedener Herkunft, deren Erſcheinen an⸗ 
gekündigt iſt. Das eine derſelben, durch große An: 
ſchlagebögen an den Mauernecken verkündigt, characte⸗ 
riſirt hinlänglich die Lage des piemonteſiſchen Volkes 
gegenüber der öffentlichen Finanz und iſt nur in Pie⸗ 


bei dem dieſe Gabe nicht in fo hohem Grade vorhan⸗ 
den iſt, und dem hie und da wiſſenſchaftliche Bildung 
eln Die Engländer 
moxaliſche Seite, nämlich 
und Schrift. Bei einem Neifenden, der fremde Völker 
ſchildern will, iſt aber dieſer Zug von Ueberfluß. Li⸗ 


Der liebenswürdige und hochbegabte Entdecker von vingſtone erklärt, er verſchweige uns absichtlich alle wi⸗ 


Haͤrrar, 
ſchwarzen Steine der Kaba in 


inen Ueberfer ate n der 
— den D ibrten 0 


Waffe wehrte; der frühere Lieutenant, jetzt 
der indischen Armee, Richard Burton, wi 
mit einem Cameraden 


den Njaſſi⸗See im Inne 
raphiſche Phantaſien bis zur 


kenheit, 
chen und 


der kü iſende, der verkleidet bis zum drigen d 
a Mekka vordrang und ſüdafrikaniſchen Völker, 5 s ee 
Somaliküſte gegen] Eine ſolche unwiſſenſchaftliche Delicateſſe hat man beilfann für Burtons Unternehmung nur Ungünftig wir⸗ 
mörderi ingebornen mit blanker 


U wee 
0 frühe ; Capitän Spete,fprer | 
von der Mozambiguekffte Affen e Yen viebverſprechen⸗ einſchiffte, 
Innern des Feſtlandes, den 99 
Gr war 
eeres aufgeblaſen haben, en 
der arktiſchen Entdeckungsfahrten, ſeit Dr. Barth's 
und Livingſtone's Rückkehr aus dem Innern des Con⸗ 
tinents, iſt Burtons Unternehmung diejenige, von wel⸗ 
er die Wiſſenſchaft am meiſten zu erwarten hat. Der 
ſelbſt beſitzt die höchſten Eigenſchaften, die zuf bak verlangt, den du mir verweigert haſt, 
feinem schwierigen Berufe erforderlich ſind: Unerſchrok⸗ 
bewährte Geſundheit, Kenntniß fremder Spra⸗ 
Völker, wiſſenſchaftliche Ausbildung, und was 


omente in dem geſellſchaftlichen Leben der 
unter denen er gelebt habe. 


Burton nicht zu beſorgen, denn er beobachtet alles 


18 er am 2. ecember 1856 auf einem Dam: 
pfer in Bombe 5 ſeinen neuen Entdeckungen ſich 
feierte er im Stillen den glorreichen Tag, 
der eine Reihe neuer Abenteuer für ihn eröffnete. Bei 
Pemba, wo ein Aufenthalt ſtattfand, hatte er Gele⸗ 
genheit, den Todtenſchmähungen der Makhadins bei⸗ 
zuwohnen. Die Beerdigungen benutzen dieſe rohen 
Stämme, um einen verbiſſenen Zorn noch über die 
Leiche zu ſchütten. Da tritt einer zu dem Entſeelten 

eran und ruft; „Neulich habe ich von dir 


nützt nn jetzt dein Bit, 0 
kommt: „Weißt du no aß du 
gemacht DAR? Schöne Liebe! du Tropf, 


rin Maria Ann a 
in Goſeldo im Venetianiſchen 700 fl. Oeſterr. Wäh⸗ 
rung geſpendet. 


etwas Ta⸗ Cultur beleckt vorſtellen ſolle. Er 
gelt? Was ſeines Gleichen, an Fetiſche und Talismane, 
Oder eine Weibsperfon|einft feinen Freund, den engliſchen Gonful Oberſt Ha⸗ 


mont möglich. Unter dem Titel: „Il Contribuente“ 
iſt es der Glaffe gewidmet, welche Abgaben zahlt und 
ſoll ihr die Mittel an die Haud geben, der „Habgier 
des Fiscus“ zu entgehen, ſich den „exorbitanten For⸗ 
derungen des Aerars“ entziehen zu können, kurz durch 
geſchickte Manöver eine Linderung unter dem übergro⸗ 
ßen und unerträglichen Gewicht der Taxen und Spor⸗ 
teln zu finden. Ein kurioſes Blatt, aber noch kurioſer 
das and, in welchem ein ſolches Bedürfniß geworden! 

Wenn man den Andeutungen einiger piemonteſiſcher 
Blätter Glauben ſchenken kann, ſo wird in Kurzem 
die Frage der Indemnität wegen der Fortnahme des 
„Cagliari“ wieder zur Sprache kommen. Wie es 
heißt ſoll der Turiner Conſeilspräſident dem Grafen 
Gropello, welcher ſich in Heiraths angelegenheit auf Ur⸗ 
laub in Turin befindet, bereits anempfohlen haben, 
ſich aufs Eiligſte nach dem Ort ſeiner Beſtimmung zu 
verfügen, und den ſo ſehr erſehnten oder ventilirten 
Schadenerſatz zu verlangen. Der Succeß Frankreichs 
in der portugieſiſchen Streitfrage des Charles⸗Georges 
ſcheint die Regierung dazu ermuthigt zu haben. Selbſt 
das Blatt „IlFiſchetto,“ To ergeben es auch ſonſt der 
miniſteriellen Politik iſt, kann ſich nicht des Spottes 
über dieſen poſthumen Eifer, eine laͤngſt beigelegte 
Frage wieder anzufachen, enthalten. 

Der auf das Eigenthum der Inſurgenten vo. 


Jahre 1848 im Königreich beider Sicilien gelegte Se: 
queſter iſt in Confiscation verwandelt worden. 
confiscirte Grundeigenthum kommt den Gemeinden zu 
gut, welche für den durch den Aufſtand erlittenen Ver⸗ 


Das 


luſt entſchaͤdigt werden ſollen. 


SOeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 16. November. Ihre Majeſtäten der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin haben den Aufenthalt in Prag 
um einige Tage verlängert. N 

Ihre Majeſtäten Kaiſer Ferdinand und Kaiſe⸗ 
haben zum Bau der neuen Kirche 


Das Leichenbegängniß Sr. Durchlaucht des ſouve⸗ 


ränen Fürſten Alois von Liechtenſtein hat heute 
Mittags halb 12 Uhr zu Eisgrub ſtattgefunden. Nach 


erfolgter Einſegnung wurde der Leichnam zur Beiſez⸗ 
zung in die Familiengruft nach Wranau in Mähren 
abgeführt, wo morgen um halb 10 Uhr die feierliche 
Beiſetzung ſtattfindet. 

Die Grabſtätte des heiligen Leopold in 
der Kloſterkirche zu Kloſterneuburg war geſtern trotz 
des ungünſtigen Wetters von Andaͤchtigen zahlreich be⸗ 
ſucht. Schon vorgeſtern waren aus einigen entfernteren 
Gegenden Nieder-Oeſterreichs Wallfahrten daſelaſt ein⸗ 
getroffen. 

Wir haben geſtern die allgemeinen Geſichtspunkte, 
bei der die gemeinſchaftlichen Waiſenkaſſen 
betreffenden Verordnung maßgebend erſchienen, hervor⸗ 
gehoben, diesmal wollen wir auf einige Detailbeſtim⸗ 
mungen, welche von öffentlichem Intereſſe erſcheinen, 
eingehen. 


Von der Einführung des Inſtituts der gemein— 


Gabe der Dar⸗ den Würmern zum Fraße wirſt.“ Am andern Morgen 
ſtellung. Dieß ſtellt ihn noch weit über Livingſtone, verkündet der Gewürznelkenduft im Dunſtkreiſe, eine 


jener wohlriechenden, aber fieberbrütenden Landbriſen, 
die Nähe von Sanſibar, deſſen Anblick aus der Ferne 


haben eine ſehr achtbare voller morgenländſcher Zauber iſt. Bei der Ankunft er⸗ 
große Keuſchheit in Wort fuhr man den Tod des regierenden Imam von Mas⸗ 


cat, Said. Mit Unrecht gibt man den Beherrſchern 
von Oman und der Mozambiqueküſte den Titel Imam, 
welcher religiöfe Qualitäten einſchließt, die Araber ſelbſt 
nennen die Monarchen von Mascat nicht fo, ſondern 


nur Sazzid oder Fürſt. Der Tod des Sazzid Said 


ken, denn Said war ein kräftiger Regent, und den 
Engländern, als einer allürten Macht, dankbar und 
ergeben. Jetzt iſt ſein älteſter Sohn, Sazzid Su⸗ 
wazni in Arabien (Oman) auf den Thron gelangt, 
während ein jüngerer Sohn, Sazzid Majid, der aber, 
ſeitdem die Blattern ſein ganzes Geſicht zerfreſſen ha⸗ 
ben, ſich nicht mehr öffentlich ſehen laſſen will, in den 
afrikaniſchen Beſitzungen die Regentſchaft oder viel⸗ 
mehr eine Prätendenkſchaft angetreten hat. Burton 
warnt, daß man fi den verſtorbenen Sazzid von 
Mascat, den Liebling der Britten, allzu ſehr von der 
glaubte ſteif, wie 
und ſuchte 


iebesanträge] merton von einem Fieber zu retten, indem er ein kab⸗ 
der du jetzt] baliſtiſches Retept eines muhammedaniſchen Heiligen 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Bes 


ſchaftlichen Waiſenkaſſen in dem lombardiſch⸗venetiani⸗ 
ſchen Königreiche und in der Militärgrenze wurde aus 
dem Grunde Umgang genommen, weil die genannten 
Kronländer von den Ereigniffen, welche für die Grund⸗ 
beſitzer anderer Kronländer das Bedürfniß herbeiführ⸗ 
ten das auf die Landwirthſchaft verwendete Betriebs⸗ 
Capital zu vergrößern und von ihrem Realcredit in 
einem ausgedehnten Maße Gebrauch zu machen nicht 
berührt wurden und weil namentlich aus Lombardo⸗ 
Venetien beſondere Klagen über Schwierigkeiten, die 
zum Wirtſchaftsbetriebe nothwendigen Capitalien im 
Wege des Credits unter annehmbaren Bedingungen 
aufzutreiben, nicht vorgekommen ſind. 

Die in den 88 6, 7, 8, 9, 10 und 11 der in 
Rede ſtehenden Verordnung vorgeſchriebenen Modali⸗ 
täten ſind mit Umſicht und rückſichtsvoller Fürſerge auf 
die allmälige Bildung von Reſervefonden berechnet, 
wodurch Verluſte der Pflegebefohlenen verhütet werden 
ſollen. 

Beträge unter 20 fl. öſterr. Währung werden nicht 
verzinſt, da aber den Vertretern der Pflegebefohlenen 
das Recht gewährt bleibt, die abgeſonderte Anlegung 
der Baarſchaft zu begehren und er ſohin von der Anz 
lage bei den Waiſenkaſſen nur dann Gebrauch machen 
wird, wenn ihm die von letzteren gewährten Vortheile 
angenehmer als eine andere Fructificirungsmethode er⸗ 
ſcheinen, ſo iſt das Recht der Pflegebefohlenen allſeitig 
gewahrt. 

Die durch eine frühere Behandlung der allgemei⸗ 
nen Zinsfußfrage angeregte Nebenfrage, ob eine An⸗ 
ordnung zu treffen ſei, daß ſowohl in Ungarn als in 
allen übrigen Kronländern, in denen cumulative Wai⸗ 
ſenkaſſen beſtehen, die Gelder derſelben nur dann zum 


Ankaufe öffentlicher Obligationen Abele 115 * 


len, wenn deren Anlage auf Hypothe 
liche Sicherheit nicht möglich iſt, hat im § 8 einen ent⸗ 
ſchieden bejahenden Ausdruck gefunden. 

Die im § 2 der Verordnung aufgenommene Be⸗ 
ſtimmung, daß es von der bisher angeordneten Abfuhr 
der Curandenbaarſchaften an den Tilgungsfond abzu⸗ 
kommen habe, findet ihre Begründung in rückſichts⸗ 
würdigen Intereſſen ſowohl der Pflegebefohlenen als 
des Nationalwohlſtandes überhaupt. 

Die nähere Feſtſtellung der caſſamäßigen Behand⸗ 
lung des Waiſen- und Curatelvermögens iſt einer eige⸗ 
nen im Einvernehmen der competenten hohen Behörde 
zu vereinbarenden Inſtruction vorbehalten. 

Wir ſchließen mit der Ueberzeugung, daß die Er⸗ 
richtung der Waiſenkaſſen überall freudig begrüßt wer⸗ 
den und ſich eben fo bald als tief in das Volksbe⸗ 
wußtſein und in die Volks- Gewohnheiten einleben 


wird. 
Deutſchland. 


Die „Bank⸗ und Handelszeitung“ ſchreibt, von 
ern v. Bismarck-Schönhauſen ſei „in unter⸗ 
richteten Kreiſen bekannt, daß er bereits vor der Ent⸗ 
laſſung des Herrn von Manteuffel ſeinen Divergenzen 
in Anſehung der auswärtigen Politik Ausdruck gege⸗ 
ben hat und nur in der ſicheren Erwartung eines bal⸗ 
"digen Syſtemwechſels in feiner Stellung verblieben iſt.“ 


mit einem filbernen Nagel an die Pforte des Conſu⸗ 
lathauſes befeftigen ließ. Er verſtattete nie die Vor⸗ 
nahme einer Volkszählung „um Allah nicht gegen ſich 
aufzubringen,“ und ebenſo wenig wollte er eine Scala 
zur Meſſung' der Fluthenſtärke anbringen laſſen, da 
Allah ſchon ſelbſt gewußt babe, was Ebbe und Flu⸗ 
then bewirken sollten. Auch war es ihm unmöglich 
ſich ein Ding wie eine Republik vorzuſtellen denn 
wer könnte, bemerkte er zweifelnd, in einem ſolchen 
Staat die Baſtonnade ertheilen?“ und doch war er 
unter allen muhammedaniſchen Fürſten ein Ideal nach 
europaiſchem Geſchmack. Im Jahre 1842 zählte 
Sanſibar nur fünf beſcheidene Waarenlager und 3000 
Einwohner, jetzt hat ſich die Seelenzahl auf 50,000 
ehoben, und wenn Stadt und Inſel als ungeſund 
verſchrieen find, fo iſt daran nur die Faulheit der Ara⸗ 
ber ſchuld, welche ſtehende Gewaͤſſer in der Nähe dul⸗ 
den, während man durch Entwäſſerung ſelbſt das ver 
rufene Sierra Leone gefund gemacht hat. Zur Zeit 
des Nordoſtmonſuns herrſcht die größte mercantile 
Lebhaftigkelt in Sanſibar. Die Zollgebäude werden 
dann von Wißbegierigen umdrängt, Sklaven waſchen 
Elfenbein im Meer, oder tragen Häute herbei, um fie 
zur Einſchiffung aufzuſchichten, dazwiſchen fechten mit 
ihren Hörnern kleine Büffel ihre Familienfehden aus, 
während im Zuſtand völliger Nacktheit, an den ſich 
europäiſche Augen erſt ſpät gewöhnen, Negrillos beider 
Geſchlechter im Bade plätſchern oder am Lande ſpie⸗ 


Yo 


Die Redaction der „Zeit“ wird ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen aufgelöj’t werden und mit ihr die Central⸗ 
Preßſtelle in ihrer gegenwärtigen Beſetzung. Die „Zeit“ 
wird übrigens Regierungsblatt bleiben, muthmaßlich 
unter einer veränderten Bezeichnung. Von Seiten ei⸗ 
nes bekannten national⸗öconomiſchen Schriftſtellers, der 
in den letzten Jahren ſeine Thätigkeit auf Börſen⸗ 
Speculationen beſchränkt hat, ſind dem Miniſterium 
Kaufs⸗Anerbietungen gemacht, aber hauptſächlich aus 
Rückſicht auf die Zwecke, welchen das ſeither miniſte⸗ 
rielle Blatt fortan dienen ſollte, abgelehnt worden.“ 

Frankreich. 

Paris, 13. November. Der „Moniteur“ ver⸗ 
öffentlich heute den Bericht, welchen Vice-Admiral Ri⸗ 
gault de Genouilly, der Ober⸗Befehlshaber der fran⸗ 
zöſiſchen Streitkräfte in den chineſiſchen Meeren, über 
die Einnahme der Forts und der Halbinſel Turo an 
den Marine-Minifter gerichtet hat. Es heißt darin: 

Die franzöſiſche Schiffsdiviſion, zu welcher der mit 
zwei 16⸗Pfündern ausgerüſtete ſpaniſche Dampfer „El 
Cano“ und einige Tage früher die „Dragonne“ mit 
450 Mann ſpaniſcher Truppen von den Philippinen 
geſtoßen war, verließ am 30. Auguſt Morgens Yuzli- 
kan und ging am Abend des 31. Auguſt vor Turo 
vor Anker. Nachdem der Gouverneur der Forts durch 
den franzöſiſchen Oberbefehlshaber zur Uebergabe bin— 
nen zwei Stunden ſchriftlich aufgefordert worden, er⸗ 
folgte am 1. September Morgens der Angriff gleich⸗ 
zeitig auf alle die Rhede beherrſchenden Werke, ſo wie 
auf die zwei, von franzöſiſchen Officieren erbauten 
Forts, welche das Einlaufen in den Fluß verhindern 
ſollten. Nachdem ſämmtliche Capitäne, unter denen 
der Bericht den Capitän Reynaud beſonders namhaft 
macht, fo mandvrirt hatten, daß fie die ihnen vorge⸗ 
zeichneten Stellungen einnahmen, ſchritt man zur That. 
„Einmal auf dem Poſten und die Uhr in der Hand“, 
fährt Vice⸗Admiral fort, „ertheilte nach Ablauf der den 
Cochinchineſen bewilligten zwei Stunden die auf dem 
Hauptmaſt der „Nemeſis“ aufgehißte Nationalflagge 
das Zeichen zum Angriff. Die ſpaniſche Nationalflagge 
wurde zu gleicher Zeit auf dem Fockmaſt aufgehißt. 
Nach Verlauf einer halbſtündigen heftigen Kanonade, 
deren Schüſſe fo gut gerichtet waren, daß fie ſämmtlich 
trafen, waren die Forts an der Rhede zum Schweigen 
gebracht. Die ſofort ans Land geſetzte Landungs⸗Com⸗ 
pagnieen der „Nemeſis“, des „Phlegeton“, des „Pri⸗ 
mauguet“ und eine halbe Genie-Compagnie erſtiegen 
und nahmen dieſelben unter dem Commando des Schiffs⸗ 
Capitäns Reynaud mit dem Rufe: „„Es lebe der 
Kaiſer!““ Mit dieſer Kolonne verfügte ſich auch der 
Vice⸗Admiral ans Land und bewirkte bald darauf die 
Landung der geſammten franzöſiſchen und ſpaniſchen 
Streitkräfte, die er vor und unweit der Forts in 
Schlachtordnung aufſtellte, während von der Rhede 
von Turo drei Kanonenboote, „Mitraille“, „Fuſee“ 
und „Alarme“, nebſt dem ſpaniſchen Dampf-Aviſo „El 
Cano“ vorgingen und die Forts an der Flußmündung 
beſchloſſen. Das Oſtfort flog eine halbe Stunde nach 
erfolgtem Angriff mit furchtbarem Gepraſſel in die Luft, 
und die an das Pulvermagazin ſtoßende Courtine 
wurde ganz und gar fortgeriſſen und in den Graben 
geworfen. Jetzt rekognoscirte der Vice-Admiral mit 
einer ſpaniſchen Schutz⸗Compagnie den ebenen Theil 
der Halbinſel, um daſelbſt eine geeignete Stelle für 
Errichtung eines Lagers auszuſuchen. Der geeignete 
Platz wurde in der Nähe des Oſtforts gefunden, und 
noch am Abend bezogen ſämmtliche franzöſiſche Trup⸗ 
pen, unter dem Commando des Oberſt-Lieutenants 
Reybaud, mit den ſpaniſchen Bataillonen, unter Oberjt 
Oscaritz, dieſes Lager, während die Landungs-Com⸗ 
pagnien vom Marine-Bataillon, unter dem Fregatten⸗ 
Capitain Ribourt, die Hauptwerke beſetzten. Obgleich 
dieſe Truppen erſt bei Sonnenuntergang den Marſch 
antraten und nur zwei Wegſtunden zu machen hatten, 
fo war die Hitze doch fo erdrückend, daß mehrere Sol: 
daten derſelben erlagen. In der Nacht vom 1. auf 
den 2. September ſondirte der Commandant Reynaud 
mit dem hydrographiſchen Unter-Ingenieur Ploix den 
ſüdweſtlichen Theil der Bai, um am folgenden Tage 
die Kanonenboote dem Weſtfort, das ſich noch hielt, 
näher bringen zu können. Nach Tagesanbrach wurde 
daſſelbe von fünf franzöſiſchen Kanonenbooten und dem 
ſpaniſchen Aviſo „El Cano“ fo nachdrücklich beſchoſſen, 
daß es ſchon nach einer halbe Stunde in die Luft flog. 


Fahrzeugen, die am 
Fluß, während die „Dragonne“ 


noch nicht hatte blicken laſſen.“ 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt die franzöſiſche Re— 


gierung, ſich der Bai von Turo bis zur Stadt dieſes ihre 
Namens und der See-Provinz von Kuang-Hia zu be- rung der Expedition beigetcagen haben,“ harren zahl⸗ 
mächtigen, um dort eine Niederlaſſung zu gründen.] reiche chriſtliche Bevölkerungen der Ankunft der euro: 
Der Admiral Rigault wird mit dem Kaiſer von Anam|päifhen Truppen, um ihre Mitwirkung anzubieten; 


nur unter der Bedingung, daß er die erwähnten Pro— 


vinzen an Frankreich abtritt, Frieden ſchließen. — Brie ſolcher Art gezeigt. wert ig 
fen der „Preſſe“ aus dem Lager von Turo vom 18. ſchwerlich in Erfüllung gehen, den wie wir vor einiger 


September zufolge, erwartet man, um nach Hue zu 


marſchiren, nur noch die ſpaniſche Cavallerie, die vonſchina berichtet haben, find die dortigen Chriſtengemein? 
Manilla abgeſandt worden war. Die Cochinchineſen] den bis auf etwa 50,000 Seelen zuſammengeſchmolzen 
vertheidigten die drei Forts von Turo ſehr ſchlecht.] und dieſe in die Wälder verbannt oder vertrieben wor? 
Ihre Schüſſe gingen alle zu hoch und trafen nur das den; derjenigen, „die ſich um Frankreichs Fahne ſcharen 
Tauwerk der Schiffe. Das Expeditions-Corps hat viel] werden“, koͤnnen demnach nur wenige fein, und dieſe 
von den Inſecten zu leiden, und die Truppen müſſen] wenigen werden eher Unterſtützung in Anſpruch neh⸗ 
ſich mit der Schiffsnahrung begnügen; nur haben ſieſ men, als eine Stütze für weiteres Vordringen ins In⸗ 
Wildpret vollauf, deſſen es dort in großer Anzahl gibt.] nere ſelbſt zu bieten vermögen. Was endlich die der— 
— Einer der apoſtoliſchen Vicare des anamitiſchen Kai-] malige Stärke des franzöſiſchen Landungscorps anbe⸗ 
ſerreichs, Mſgr. Melchior, wurde vor einiger Zeit ver- trifft, fo beſteht daſſelbe aus 1200 Mann Marine⸗In⸗ 
haftet; ein Privatſchreiben meldet nun dem „Univers,“ fanterie, wozu noch 800 Mann von derſelben Gattung 
daß dem Prälaten auf Befehl des Kaiſers von Anam] kommen werden, die mit der Marne und der Didon 
der Kopf abgeſchnitten wurde. — Geſtern Abends be- in nächſter 
zeichnete der Prinz Napoleon die Mitglieder, welche die] ſollen. Die Didon 5 0 
Commiſſion bilden ſollen, die dem Briefe des Kaiſers] gazinſchiffe für die Bai von Turo beſtimmt. \ o wür 
Frage Betreffs der Einfuhr der freien] franzöſiſche Expeditions-Geſchwader der Bai von Turo ich dazu dringend rathen. Jetzt, nachdem ein Sieg 


gemäß, die 
Neger in den franzöſiſchen Colonien prüfen fol. Un: 


ter den Perſonen, welche dieſe Commiſſion bilden fol-| zwei Fregatten, 


Oſtſort in Station bleibt, in den] denen die Franzoſen zu begegnen haben, beruhen nicht in 
und „El Cano“ die] dem Kampfe mit den Menſchen, die feig, ſchlecht bezahlt 
Bai verließen und vor derſelben am Lager zwiſchen] und unluſtig zum Widerſtande für einen blutdürſtigen 
der Halbinſel und der Inſel Cham⸗Callao vor Anker] Tyrannen find; fie beruhen in dem Kampfe mit dem 
gingen, um den linken Flügel des Expeditions-Eorps heißfeuchten, N 
zu decken, deſſen rechter Flügel fih auf das Oſtfort] Küſtenklima und den Entbehrungen aller Art, da die 
ſtützt, in welchem zwei franzöſiſche Infanterie-Compag: Stadt 
nieen und eine ſpaniſche halbe Compagnie als Befagung | verlaffen und durchaus von allen 
liegen. In dieſer ſtarken Stellung erwartete der Vice⸗ | ift. j die Bat! 
Admiral die anamitiſche Armee, die nach den Berich⸗ Turo nur als die erſte Stufe ihres künftigen indiſch⸗ 
ten franzöſiſcher Miſſionare ſich auf Turo im Anmarſchſſchineſiſchen Reiches. Die erſten Opfer, welche dieſe 
befinden und 10,000 Mann ſtark fein ſollte, ſich aber] oberung koſtete, erlagen dem extremen Klima auf einem 
bis zum 17. September, dem Datum, der Depeſche, Marſche, der mit Sonnenuntergang angetreten, 


hatte in ſeinem Leben nur eine einzige Rede im Un⸗ 
terhauſe gehalten, die fo tiefen Eindruck machte, daß 
man ihm eine große ſtaatsmänniſche Laufbahn prophe⸗ 
zeihte. Doch zog er es vor, ſich der Verbeſſerung ſei⸗ 
ner Güter zu widmen, ſchlug vor wenigen Jahren eine 
ihm angebotene Pairie aus und blieb bis an fein ker 
bens ende Tory in ſtrengſter älteſter Bedeutung des 
Wortes, während ſein Sohn ſich der Partei Lord Pal— 
merſton's anſchloß. — Die „Proteſtant Aſſotiation“ 
hat dem Earl of Malmesbury eine Denkſchrift betreffs 
der Mortara-Angelegenheit überreicht. 

Auf die joniſche Sendung Gladſtone's fällt ein 
deutlicheres Licht durch die Veröffentlichung einer Des 
peſche von Sir J. Young, dem Lord Ober-⸗Commiſſär 
der joniſchen Inſeln. Dies intereſſante Actenſtück, 
welches heute in den Spalten eines liberalen, obgleich 
der Regierung nicht unfreundlichen Blattes (Daily 
News) erſcheint, iſt aus Corfu, 10. Juni 1858, an 
Mr. Labouchere (den Colonialminiſter der vorigen Re⸗ 
gierung) gerichtet. Aus einem beigegebenen kurzen 
Schreiben an Sir E. B. Lytton, welches vom 14ten 
Juli 1853 datirt iſt, erſieht man, daß dieſelben Ans 
ſichten in der amtlichen Correſpondenz mit dem gegen⸗ 
wärtigen Miniſterium noch ausführlicher verfochten 
wurden. Sir John Poung macht den Vorſchlag, das 
te über einen Theil der joniſchen Inſeln auf⸗ 
zugeben. 

„England, ſagt derſelbe, befindet ſich hier in einer 
falſchen Stellung. Die Inſeln liegen überdies geogra⸗ 
phiſch zu weit auseinander, und ihre Intereſſen ſind 
zu verſchiedenartig, um je unter fremden Aufpicien ein 
homogenes Ganze zu bilden. .. Je eher ſich England 
aus dieſer Stellung loswindet, deſto beſſer wird es für 
ſeinen Ruf und für die Sache des Repräſentativſyſtems 
überhaupt fein. Wenn Ihrer M. Regierung eine Ge: 
legenheit finden oder herbeiführen könnte, um den Ge— 
genſtand mit den andern Mächten, die den Vertrag 
von Paris unterzeichnet haben, zu erörtern, ſo würde 


alſo für die Franzoſen höchſt ungeſunden 


Turo und die ganze Umgegend von Menſchen 
Hülfsmittel entblößt 
Die franzöſiſchen Officiere betrachten die Bai von 


dieſe Er⸗ 


kaum 
zwei Stunden dauerte. Nach Ausfage der Miſſionare, 
die, wie es in jenem Briefe des Offiziers heißt, „durch 
Schriften und Schritte nicht wenig zur Ausfüh⸗ 


doch bis Ende Septembers hatte ſich noch kein Anzeichen 
Dieſe Hoffnungen werden übrigens 


Zeit aus dem Berichte des apoſtoliſchen Vicars in Cochin— 


Zeit von Frankreich nach Anam abgehen 
Didon iſt (wie bereits gemeldet) zum Du 
a 


befteht gegenwärtig aus lauter Dampfern, nämlich aus über das Mißvergnügten der Faction errungen worden, 
vier Aviſo's, fünf Kanonenbooten und ſiſt die Zeit am gelegenſten. Die Jonier klagen jetzt 


len, befinden ſich Herr von Perſigny, der Staatsrathſ vier großen Transportſchiffen, die im Ganzen eine ſüber keine conſtitutionelle Beſchwerde — über keinen 


Leploy, der Baron Paul de Richemont (Deputirter),] Bemannung von 3000 Mann haben. 


de Moroval (Schiffs⸗Capitän) u. ſ. w. Der Comman⸗ 
dant und Adjutant des Prinzen Napoleon, Feri Pi⸗ 
ſani, iſt der Commiſſion als Secretär beigegeben. — 
Der Proceß gegen Montalembert, der ſchon im 
Laufe dieſer Woche vor dem Zuchtpolizei- Gerichte ab- 
gehandelt werden ſollte, iſt auf den 24. d. M. vertagt, 
wie es heißt, auf Nachſuchen des Vertheidigers Ber— 
ryer, der noch von Paris abweſend iſt. Der kaiſerliche 
Staatsanwalt hat, nach 24ſtündigem Ueberlegen, den 
Aufſchub bewilligt. — Nach glaubwürdigen Mittheilun- 
gen nimmt die Actien-Zeichnung für den Suez-Canal 
immer mehr und mehr einen ſoliden Charakter an. 
Die Unterzeichner, deren ſich Tag für Tag drei: 
vierhundert auf dem Haupt-Bureau von Paris einfin⸗ 
den, gehören beinahe ohne Ausnahme der 
Claſſe der Speculanten nicht an. — 
d'Orgoni hat heute Paris verlaſſen, um nach Birma: 
nien zurückzukehren. — Lamartine, der wieder in Pa⸗ 
ris eingetroffen iſt, unterhält in ſeinem 34. Unterhal⸗ 
tungshefte (Entretien mensuel) die franzöſiſche Na⸗ 
tion über die Natur der patriarchaliſchen Regierung, 


wie dieſelbe in China beſteht; auch hat er eine Lebens- offiziellen Gazette zufolge iſt der Prinz von Wales 
Das mit] von nun an in das Kapitel der Ritter vom Hoſen⸗ 
vielen Trompetenſtößen angekündigte dickleibige Buch:] bandorden aufgenommen und kraft der Statuten des 
le Dictionnaire des Contemporains, iſt erſchienen.] Ordens berechtigt, die Abzeichen deſſelben zu tragen, 
Von Aali Paſcha bis zum Kölner Dombaumeiſter obwohl er nicht förmlich inſtallirt worden iſt. — Aus 
Zwirner find alle bekannten und unbekannten Notabi⸗ Marocco befindet ſich gegenwärtig Hadſch Alarby Allar 
litäten der Welt darin aufgezeichnet; aber es hat einen] mit mehreren Offizieren hier, um Kanonen, Gew hre 
Sturm von Reclamationen heraufbeſchworen von Sei- und dergleichen für ihre Regierung anzukaufen. Sie 


beſchreibung des Confucius beigegeben. — 


ewöhnlichen] „Charles Georges“ betreffende portugieſiſche Depeſche 
er General erhalten, 


Mißbrauch der Gewalt von unſerer Seite. England 
könnte ſich jetzt von ſeinem Protectorat mit guter Ma— 
nier zurückziehen; ich meine insbeſondere von den ſüd⸗ 
lichen Inſeln, wo alle Schwierigkeiten ihren eigentli- 
chen Urſprung haben. Eine derſelben, Santa Maura ift 
gar keine Inſel, ſondern ein Stück Feſtland. Grivas, der 
bekannte griechiſche Häuptling, ritt vor ein paar Wo⸗ 
chen von Griechenland aus (wahrſcheinlich bei Ebbe) 
in die Citadelle von Santa Maura auf Beſuch, ohne 
vom Pferde zu ſteigen. Dieſes Eiland wegzugeben, 
Portugal. 4 wäre eine Wohlthat für die andern Inſeln; denn 

Der Liſſaboner Times⸗Correſpondent ſchreibt vom während fie nicht die Hälfte ihrer Koſten deckt, hat 

5. d. M.: Bis heute hat der franzöſiſche Geſandte, ihr Verlangen nach Patronage und Ausgaben keine 


Spanien. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche der „Indepen— 
dance belge“ aus Madrid vom 13. d. ſind Escoſura 
und Nocedal bei den Wahlen, der Erſte in Barcelona, 
der Zweite in Toledo, durchgefallen. Das Gouverne⸗ 
ment hat faſt überall geſiegt. — In Sevilla hat ein 
Erdbeben ſtattgehabt und find die Hauptgebäude be— 
ſchädigt worden. 


bis] wie ich erfahre, von Paris aus noch keine Mittheilung, | Grenzen. 


als Erwiderung auf die letzte, die Herausgabe des Was Corfu betrifft, fo könnte es kaum loyaler 
Weiſe aufgeopfert werden; denn im Beſitze Griechen⸗ 
lands würde es Albanien und Epirus in fortwährender 
Erregung halten; es ſollte vielmehr als Colonie un- 
ter die volle Souverainetät Englands fallen, 
und dann würde es mit ſeinen kleineren Nebeninſeln 
(ils dependencies) eine ſehr werthvolle und ſchöne 
Beſitzung bilden. Corfu zahlt, gleich wie feine Tra— 
banteninſel Paxo, mehr als ſeine Koſten; es hat in der 
That einen großen Ueberfluß, obgleich es nicht halb 
bevölkert iſt; mehr als die Hälfte liegt wüſt, vernach⸗ 
läſſigt und ohne Drainirung. Unter wirklich britiſchen 
Auſpicien würden ſein Ackerbau, ſein Handel und ſeine 
Bevölkerung neues Leben und einen ungeheuren An— 
ſtoß erhalten. Die Inſel würde ein Garten werden, 
und ihr Hafen zum Mittelpunkt für den Handel der 


und auch wegen der Entſchädigungsſumme iſt 
kein Vorſchlag gemacht worden. Am 6. lagen der 
franzöſiſche Kriegsdampfer „Coligny“ nebſt dem „Vic⸗ 
tor Emanuel“ und „Racoon“ im Tajo. 


Großbritannien. 
London, 13. Novbr. Einer Mittheilung in der 


ten der hieſigen Literaten, die an ihrer Biographie beſichtigten mit Erlaubniß des auswärtigen Amtes das] benachbarten Länder. Dies weiß man in Corfu ſehr 


Dieſes oder Jenes auszuſetzen haben. 


In dem Schreiben eines franzöſiſchen Offiziers, das] der 
ein Pariſer Correſpondent der Independance eingefehen | in 
hat, wird berichtet (was übrigens längſt bekannt iſt), folgungen, f 1 
daß es ein Ding der Unmöglichkeit ift, anders als auff und die ihn zur Aufgebung feines Poſtens zwangen, | zumeifen, 


Arfenal in Woolwich. — Hr. T. Lyons Mac Leod, wohl, und fie it daher die einzige der joniſchen In⸗ 
ehemalige britifche Conſul in Mozambique, erklärt ſeln, wo ein Verlangen mach einer Frennung von 
der Times zur Steuer der Wahrheit, daß die Ver⸗ England herrſcht. ... Um die große Bedeutung, die 
deren Gegenſtand er in Mozambique war] Corfu als Schlüſſel des Adriatiſchen Meeres hat, nach⸗ 

genügt ein Factum. Zu Anfang des letzten 


dem Waſſerwege in Cochinchina militäriſch mit Erfolg! von den „Sclaven der Sclavenhalter“ und nicht elwa] Krieges, im Frühjahr 1854, kreuzten drei ruſſiſche 


zu operiren; follte man alſo dem Könige Tü-Dück in] — wie manche Blätter erzählten 
Hue ſelbſt einen Beſuch zugedacht haben, fo wird man] gieſiſchen Gouverneur ausgingen. 
auch dort ſich vor Anker legen und die Kanonenboote|re8 de Almeida war aufrichtig bemüht 


in den Fluß ſchicken müſſen. Hue liegt nämlich 
nicht unmittelbar am Meere, ſondern unweit deſſelben 


Sofort drang nun der Commandant Jaureguiberry an] gan einem Fluſſe, der von Südweſten kommt und un⸗ 
der Spitze einer Flotille von kriegeriſch ausgerüſteten terhalb der Hauptſtadt mündet. Die Schwierigkeiten, 


len. Am Ufer liegen dann die maleriſchen Fahrzeuge 
des Morgenlandes, das afrikaniſche Miepe mit einem 
Maſt und ſchweren Mattenſegel, deſſen geräumiger 
Bauch ſich am Vordertheil zu einem zinnoberroth be= 
ſtrichenen Schwanenhals verdünnt, in Mitte deſſen wie 
bei den chineſiſchen Dſchunken oder den altägyptiſchen 
Oſirisbarken ein rundes weißes Auge ſtarrt, während 
vom Bord herab eine Auswahl von Talismanen hängt; 
Schiffe, die an Form denen gleichen, welche vor 2000 
Jahren im Periplus des Hanno geſchildert werden. 
Noch fand Burton den bald darauf verſtorbenen bri⸗ 
tiſcen Conſul Hamerton am Leben, der aber, ſeit 
184⁰ in Sanſibar, vom Klima, obwohl erſt 50 Jahre 
alt, völlig zum Greiſen ſchon verwandelt worden war. 
Als er feinen Fuß auf die Inſel ſetzte, fand er die 
ſchlimmſten Gräuel der Sklaverei noch in Uebung, 
denn hartberzige Herren warfen ihre erkrankten Dienſt⸗ 
boten in’ 1 um nicht die Taxe zu zahlen, die bei 
jedem rei EDER Sklaven erhoben wurde. So 
wenig war ulis 708 Name noch gefürchtet, daß 
elende Sawahili . 5 . in die Wohnungen 
der Europäer drang ib u ren beſchmutzten San⸗ 
Schreibpulte ſtiegen , 
dalen auf die ten, um bei der ge gebieteriſch 
Branntwein verlangte äh Wſencſten Wei⸗ 
gerung den Dolch zu dien Reſpect vor den Cie 
kerſchaͤften einen gebührenden N e 
päern zeigen. 
Burton miethete 


Said Ben Salem el Hamki als Führer, eine äußerſt! find untadelhaft, aber ihre 
nervöſe und furchtſame Perſon, aber, wie er meint, einen] Unter den jungen ; 
ehrlichen Mann, der überall ein hohes moraliſches An=|lih an die mediceiſche Venus erinnern. So wie ſie 
Mit ihm machte man einen Ausflug aber ihr widerliches Antlitz zukehren, 


ſehen genießt. 


nach Mombas, welches am 16. Jan. 1857 erreicht! der den Beobachter. 0 
wurde und wo ſich die Europäer beim Einlaufen ihres] Kinder nur bei Hungersnoth in die Sklaverei, und 
Schiffes von badenden, ebenholzfarbigen Nymphen in] find außerdem ſo verachtet 
einfacher Nereidentracht durch ſaftige Spottmörter be-J Bekehrung verſchmähen. ' 
grüßt ſahen, während am Ufer gellende Stimmen durch:] dunkler Haut wie die Somal!, ſonſt wohlgebildet und 
Mzungul mzungu! Ein Weißer! ein Weißer! die öf-] außerordentlich ſtreitbar, bl 
fentliche Neugierde gegen die Ankömmlinge lenkten. ſchweren Keulen, und Lanzen mit blibenden ſpatenar⸗ 
Die Bewohner dieſer Küſtenſtrecke haben feit den älte- tigen Klingen, den Kopf mit Federn wild 
ſten Zeiten jede Annäherung von Europäern durch Hin- mißhandeln die Fremden und ſind der Schrecken von 
terliſt und durch Gewalt abzuwehren geſucht, und wä-] Mombar. b 
ren die Reiſenden nicht unter dem Schirm des Saſſidſ geln der Feuergewehre gefürchtet, aber am 22. Jan. 
geſtanden, fie hätten den Beſuch kaum wagen dürfen.] 1857 zur Zeit von Burtons Anweſenheit führten ſie 
In der Nähe von Mombas auf dem Feſtlande und einen Streifzug gegen 
binnenwärts liegt das ſtattliche ſteinerne Miſſionsge⸗ zwar bei dem eıften Zuſammentreffen 
bäude des Hrn. Rebmann, deſſen afrikaniſſche Kennt- und Sawahilis von Musketenſchüſſen zerſprengen, ſam⸗ 
niſſe die beiden Offiziere ſich bei einer Aufwartung | melten ſich aber auf der Arab 

Rebmann theilt die Völkerſchaften] bedachtſame Bande nachſetzender A denen fie 25 
Klaſſen: 1) in ſtreitbare Beduinen] Gefährten tödteten. Dieſes Kriegsglück hat ihren Muth 
die nur ein halbes] unbedachtſam gehoben, und man kann ihretwegen für 


zu Nutze machten. 
der Küſte in drei 
wie die Mazai, 2) in Stämme, die 
Hirtenleben führen und Felder von ihren Frauen be⸗ 
fielen laſſen, wie die Wakambas, 3) in ackerbauende 


lerſchaften wie die Wanikas, enten von aſiati⸗ 11 1 5 72 e e 
N ; N em und Megerblut, die den Fremden Gaſtfreund-J[Küſte fließen fie au I i ten 
für ſeine Reiſen einen gewiſſen iſchaft bereisen ge Die reinen diefer Stämme! Menſchenſtamm, der weder Kähne beſitzt noch ſchwim⸗ wohner dieſen Beſtien ſehr die Luft von Panganp vera 


bew 


— von dem portu-⸗ Schiffe (eine Fregatte und zwei Corvetten) im Adria⸗ 
Oberſt Joas Tava⸗ tiſchen Meere, wagten aber nicht an Corfu vor⸗ 
iht, aber außer über zu flüchten, obgleich hier nur eine kleine engli⸗ 
Stande, den britiſchen Conſul zu ſchützen. Der Vater |fche Fregatte im Hafen lag. Im Gegentheile, alle 
des Parlamentsmitgliedes Monckton Milnes, früher] drei eilten nach Trieſt, wo ſie verkauft wur⸗ 
ſelbſt viele Jahre Vertreter von Pontrefact, iſt vorge-[den, während ihre Oſſtziere und Matroſen über 
ſtern auf feinem Gute Fryſtone-Hall geſtorben. Er Land durch Oeſterreich nach Rußland zurückgingen. Es 

— —— — 3 A A TEE ne — mn. 


Geſichter thieriſch häßlich. men kann. Wenn dieſe Leute über einen Fluß ſetzen, 
ibt es viele die unwüllkür⸗ ſchleppen die Männer auf den Rücken ihre Frauen 
durchs Waſſer, welche, wie man wahrnahm, dabei ihre 
Angſt vor dem flüffigen Element laut tundgaben. Die 
Meſſe ſelbſt, zu der die wilden Stämme Schmalz, 
Cocosnüſſe, Getreide und Vieh gebraucht hatten um ſie 
gegen Baumvollenzeuge, Glaswaaren, eiſerne Geſchirre, 
Salz Branntwein, Nadeln, Zwirn, Gewürze, ꝛc. einzu⸗ 
tauſchen, verlief geräuſchvoll, aber friedlich, denn bis⸗ 
weilen werden Dolche und Keulen mit in den Handel 
gebracht. er 2 

Pangany ift der Ortſchaft mit engliſchen 20 ſtei⸗ 
nernen Häuſern unter einer Mehrzahl Rohrhütten in 
der Nähe eines Dſchungels, welches eine ſehr ge⸗ 
fährliche Leopardenart beherbergt. Kurz vor Burtons 
Ankunft hatte eine ſolche Katze, die Teraſſen des Hau⸗ 
ſes erklettert, wo der Capitän übernachtete, und eine 
junge Sclavin die an der Seite ihres Gebieters ſchlief, 
binweggetragen, Obgleich die Unglückliche mit Todes⸗ 
entſetzen ſchrie: Herr! Herr! zu Hülfe! verlor der Mann 
doch N eiſtesgegenwart fo wenig, daß er feinen Säbel 
herbeiholte, dann fein Haus ſorgfältig verriegelte und ihm 
Innern ſeinen unterbrochenen Schlaf fortſetzte, während 
der Leopard im Dſchungel feinen Raub verzehrte! In 
der Zeit von Burtons Aufenthalt wurde ein Knabe 
zur Beute eines Alligators, da der Fluß Panganp's 
von ſolchen Reptilien wimmelt. Nun könnten die Ein⸗ 


Frauen 


überläuft ein Schau⸗ 
Die Wanikas verkaufen ihre 


daß die Muhamedaner ihre 
Die Mazai dagegen von fo 


bewaffnet mit großen Schilden, 
aufgeputzt, 


Zwar haben fie bisher noch immer die Ku— 


Mombas aus und ließen ſich 


mit den Arabern 


Flucht und verjagten eine un⸗ 


die Entdecker eine Beſorgniß hegen. 
In der Nähe von Tonga beſuchten die Offiziere 
Auf dem Wege an der 


einen ſonderbaren Waſſerſcheuen 


auch zu bedenken, daß Corfu für die Sicherheit und 
guemlichkeit der Aegyptiſch⸗Indiſchen Route über 
ue eben ſo wichtig iſt, wie Malta für die Route 
deer Marſeille oder Gibraltar. Ich ſchlage aber trotz⸗ 
— den großen Werth Corfu's als Militär⸗ und Flot⸗ 
ja Ration weniger vom Engliſchen als vom Europäi⸗ 
en Geſichtspunkt ſo hoch an. Die großen Hafen⸗ 
und Feſtungsbauten, die Oeſterreich jüngſt in Pola, 
attaro und auf anderen adriatiſchen Punkten angelegt 
at, find faſt eben ſo ſehr als ſtehende Drohungen ge 
gen die weſtlichen Provinzen der Türkei zu betrachten, 
wie Sebaſtopol es gegen den Oſten des ottomaniſchen 
eiches war; und die beſtändige Einmiſchung Oeſter⸗ 
teichs in die Angelegenheit Montenegro's und der 
balb unabhängigen Stämme von Albanien und Bos⸗ 
nien zeigt, daß Rußland nicht der einzige Nachbar iſt, 
der mit Gebietserweiterungsplänen auf Koſten der Tür⸗ 
kei ſchwanger geht. Wenn nun England Corfu in 
permanenten Beſitz nimmt, ſo wird dies eine eben ſo 
feſte Schranke gegen die etwaigen öſterreichiſchen Pro⸗ 
lecte zur Eroberung türkiſcher Provinzen fein (2), wie 
unſer feſter Fuß auf Gibraltar und Malta zu Anfang 
des Jahrhundertes eine Schranke gegen franzöſiſche 
roberungen in Spanien und Sicilien war. Die 
Briefe Napoleons I. an feinen Bruder, König Joſef, 
eweiſen, daß er den Beſitz Corfu's für unerläßlich 
hielt zur Förderung feines bekannten ehrſüchtigen Stre⸗ 
bens, die franzöſiſche Herrſchaft über die benachbarten 
egenden des Morgenlandes auszubreiten. Es iſt 
lar, daß Corfu eben ſo gut gelegen iſt, um ſolche 
nſchläge zu begünſtigen, wie in Zaum zu halten. 
Man kann einwenden, daß die Mitunterzeichner der 
erträge vom J. 1815 in die Verwandlung unferer 
chirmherrſchaft auf Corfu in einen ſouveränen Be⸗ 
fg nicht willigen würden; und es iſt mir klar, daß 
unſer Militärbefig allein das Ausland intereſſirt, wäb- 
tend ihm die Form, unter der wir die Civilverwal⸗ 
zung dort führen, gleichgültig fein muß. Es liegt auf 
der Hand, daß die ſüdlichen Eilande (nämlich Cepha⸗ 
lonia, Zante, Ithaka, Santa Maura une Cerigo), die 
in Race, Geſinnung und geographiſcher Lage von 
orfu weit ab liegen, wenn ſie — wie ihre Bewoh⸗ 
ner aus Nationalgefühl wünſchen — dem Königreich 
riechenland einverleibt würden, doch noch wie vor 
unter der gemeinſamen Garantie der drei Schutzmächte 
riechenlands bleiben, und ſogleich der Gefahr, in die 
ande eines andern Staates zu fallen, fo wenig aus⸗ 
geſetzt fein würden, wie es die Inſeln des griechiſchen 
Archipelags jetzt find. i 
Die agrariſchen Morde in Irland, ſagt 
„Saunder's Newsletter“, ein über die dortigen Ver⸗ 
bältniffe gewöhnlich gut unterrichtetes Blatt, „haben 
den tiefſten Abſcheu der höheren Klaſſen hervorgerufen. 
Die Bauern der Nachbarſchaft beweinen den Verluſt 
des proteſtantiſchen Gutsherrn Mr. Ely und ſprechen 
mit lebhafter Dankbarkeit von den vielen Wohlthaten, 
die er ihnen erwieſen. Sie kennen die Hand, die ihren 
Freund und Gönner erſchlug. Sie ſprechen offen und 
laut über die Brutalität der That; ſie machen kein 
Geheimniß daraus, daß ſie den Namen des Mörders 
ennen; aber ſie ſind durch Vertrautheit mit ſolchen 
Gräueln corrumpirt. Der Mörder, obgleich wohlbe—⸗ 
kannt, ift ſicher, in jeder Hütte Schutz und Obdach zu 
finden. Die Bauern zeigen nicht die geringſte Nei⸗ 
gung, den Dienern der Gerechtigkeit auf ſeine Spur 
zu helfen. Die Behörden ſetzen ihre Nachforſchungen 
im Stillen fort.“ — Eine andere Correſpondenz im 
ſelben Blatte fagt: „Es leidet keinen Zweifel, daß die 
blutdürſtige Vehme ihre Verzweigungen durch das ganze 
and und auch in den Städten auszuſtrecken fucht. 
Römiſch⸗katholiſche Geiſtliche bezeugen, daß das Band⸗ 
männerweſen im Norden und Süden Irlands wuchert. 
Die katholiſchen Prieſter in der Grafſchaft South haben 
vom Altar aus gegen die Vehme gepredigt und ge⸗ 
eifert. Es iſt zu hoffen, daß auch die Prieſter in der 
Grafſchaft Meath jetzt ihre Stimme gegen das Trei⸗ 
en der Bandmänner erheben werden.“ Was der 
rund zu einem Aufflackern des alten Haſſes ſei, iſt 


welche Unterſtützung beanſpruchen, auf, ſich bis Ende dieſes Jahr 
res diesfalls zu melden. 

Prinzeſſin Mathilde erhielt vom Sultan einen prächtigen 
Teppich, welcher auf 3⸗ bis 4000 Piaſter geſchätzt wird. Die 
Stanzen am Rande, wie z. B. „Die Roſe des Gartens“ u. ſ. 
w., ſind in Perlen und Smaragden geſtickt. In der Mitte des 
Goldſtoffes des Teppichs iſt ein Spruch des Korans in Brillan⸗ 
ten eingewirkt. R 

" In Limoges ſtürzte unter fürchterliche Krachen am ver⸗ 
gangenen Freitag, Abends gegen 6 Uhr, einer der drei Thürme 
der alten Burg Rochechouart ein. Zum Glück hatten die Arbei⸗ 
ter, welche an der Ausbeſſerung des Daches beſchäftigt waren, den 
Thurm feit einer Stunde verlaſſen. 

Der ältefie Schulmeiſter in Europa dürfte wohl in 
Weſtergeiſt in Holland zu ſuchen ſein, wo ein und derſelbe Ele⸗ 
mentarlehrer feit 1796, wühin 62 Jahre fein Amt verſieht. Er 
iſt ſelſt 82 Jahre alt und hat Schüler von bereits 70 Jahren. 
Von andern Schülern hat er die Kinder, Enkel und Urenkel uns 
terrichtet. 2 

In St. Gotthards⸗Hoſpiz find während des Jahres 
vom 1. Oct. 185758 10,044 Arme gepflegt worden. 

Die Geſammt⸗Bevölkerung des zwiſchen Frankreich und der 
Schweiz streitigen Dappen⸗Thales it 137 Seelen. Darunter 
23 Familien mit 123 Individuen und 14 einzelne Perſonen. 
55 dieſer Bewohner find im Jura⸗Departement, die 82 Anderen 
im Thale ſelbſt geboren. 30 derſelben haben Grundbeſitz, die 
übrigen nicht. Alle Bewohner des Thales ſind katholiſcher Re⸗ 
ligion und franzöſiſcher Abkunft. j g 

Auch Punch verſchont das Kaiſerreich nicht mit Gpis 
grammen. Sein neueſtes Hauptbild zeigt eine Straßenecke mit 
einem Mauer⸗Anſchlage: „Slave Trade, Charles-et⸗Georges, Por⸗ 
tugal.“ Der ferne Hintergrund iſt ganz mit marſchirendem Mi⸗ 
litär ausgefüllt. In der Ecke fteht mit napoleoniſch verſchränk⸗ 
ten Armen, dabei ein blankes Bayonnet in der rechten Hand, 
eine hohe Offfciersgeſtalt, zu deren Uniform der breitkrämpige 
Pflanzerhut wunderlich paßt. Der Offizier überwacht zwei an 
der Ecke knieende Perſonen: einen nackten gefeſſelten Neger und 
einen ſauber gekleideten „Ouvrier“, der die eine Hand in der 
Taſche hat, die andere zum Geſticuliren erhebt und die Kette, 
welche beide Arme verbindet, mit eleganter Leichtigteit zu tragen 
ſcheint. Die Beiden ſind in ernſter Unterredung begriffen. Die 
Unterſchrift lautet: — „Schlechter Troſt.“ — Pariſer: „Courage, 
mon ami, bin ich nicht dein Nebenmenſch und Bruder?“ In eis 
nem anderen Gpigramme parodirt Punch die bekannten Worte 
Ludwig's XVIII. und läßt den Kaiſer — mit dem Finger auf 
einige Neger deutend — ſagen: „Messieurs, es hat ſich in Frank⸗ 
reich gar nichts geändert; il n'y a que quelques Frangais de 
lus.“ 


1 —— —— 
Handels und Vorſen - Nachrichten. 
Krakauer Cours om 16. November. Silberrubel in vol⸗ 
niſch Ert. 108 verl, 107 bezahlt — Oeſterxeich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 435 verl., fl. 433 bezahlt. — Breuß. bil. 
für l. 150 Thlr. — verl., — bezahlt. — Rußiſche Imrerials 
8.42 verl., 8 32 bezahlt. — Napı eond'or's 8.33 verl., 8.23 bez. 
— Vollwichtige ändiſche Dufatın 4.86 verl., 4.78 bezahlt. — 
Defterreichifche Rand⸗Dukaten 488 verl., 4 80 bezahlt. — Pol. 
Pfandbriefe nebſſ lauf. Coupons 99%, verl., 99 bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt laufenden Coupens 85 verlangt, 84 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 85.20 verl., 84 50 bez. — Na⸗ 
tionaf-Mnfeibe 86.70 verlangt, 85 90 bezahlt. obne Bir fon, 


— — — — — 
Telegr. Dep. d. Det. Correſp. 
Paris, 16. Nov. Der geſtrige „Moniteur“ ent⸗ 


arbeitet, die auf große Schwierigkeiten geſtoß a il. 
Es iſt ſomit wahrſcheinlich, daß obige Mitthei ung irr⸗ 
thümlich iſt, oder daß die Directoren neue Elektriker 
angeſtellt haben. Die alten waren alle von White⸗ 
houſe angeſtellt, und der Bruch zwiſchen dieſem und 
der Direction iſt unheilbar. Sein Anerbieten, neue 
Verſuche mit dem Kabel anzuſtellen, iſt dankbar ab⸗ 
gelehnt worden, und Herr Whitehouſe iſt von Valen⸗ 
tia in London angekommen. 


Rußland. 

Auf Antrag des Fürſten⸗Statthalters hat der Kai⸗ 
ſer der Gräfin Gutakowska, Schweſter der ver⸗ 
ſtorbenen Fürſtin Lowicz, als beſondere Gnadenbezei⸗ 
gung aus Rückſicht auf die vermögensloſe Lage, in 
welcher ſich dieſelbe mit ihrem Ehegatten befindet, eine 
lebenslängliche Penſion von jährlich 3000 Silber⸗Rubel 


bewilligt. 8 
Türkei. 

Der „Köln. Ztg.“ wird folgende diplomatiſche Ge: 
ſchichte aus Konſtantinopel als authentiſch ver⸗ 
bürgt. Frankreich und England, deren jetzige Vertreter 
am Bosporus gar gute Freunde ſind (Sir Henry 
Bulwer iſt milder als weiland Lord Stratford), haben 
gegen Ende September eine kleine Convention unter 
ſich abgeſchloſſen, worin fie übereinkommen, den provi⸗ 
ſoriſchen Kaimakams im Ferman recht ausgedehnte 
Vollmachten, beſonders in Bezug auf die Abſetzung 
der Beamten, zu geben. Dieſe Convention war das 
Werk des Hrn. Thuvenel, welcher es damit auf den 
Fürſten Vogorides in der Moldau abgeſehen hatte. 
Was aber Vogorides in Jaſſy traf, traf natürlich au! 
Ghika in Bukareſt; ſodald nun Fürſt Ghika durch 
ſeinen in Konſtantinopel anweſenden Vetter, Fürſten 
Karl Ghika, dies erfuhr, ſo wie daß ſein ganzes Mi⸗ 
nifterium mit ihm abtreten ſolle, ſandte er feinen 
Neffen, den Staats⸗Secretär Georg Ghika, nach Kon⸗ 
ſtantinopel und nun entſpann ſich der diplomatiſche 
Kampf. Die Situation iſt nun allerdings höchſt ſon⸗ 
derbar. In Jaſſy war die letzte Regierung, aus wel⸗ 
cher die proviſoriſche Kaimakamie hervorgeht, entſchie⸗ 
den national unter dem Fürſten Gregor Ghika, die 
Kaimakamie des Fürſten Vogorides entſchieden reactio⸗ 
när; in Buchareſt war die letzte Regierung des Fürſten 
Stirbey entſchieden reactionär, die Kaimakamie des 
Fürſten Ghika national. Beide Katmafamd hatten 
noch nach dem 19. Auguſt Beamte, vorzüglich Di⸗ 
ſtricts-Adminiſtratoren, ihrer Partei ernannt, auf deren 
Abſetzung in der Moldau baute Hr. Thouvenel, wenn 
er der proviſoriſchen Kaimakamie ausgedehnte Voll⸗ 
machten gab; die Walachei vergaß er. Nachdem Herr 
Georg Ghika an die Pforte ein ſehr hefti es Memoire 
eingereicht hatte, worin vorzüglich die ſtarke Beſchraͤn⸗ 
kung der Kaimakamie des Reglement organique, 
welche doch die Convention vom 19. Auguſt vorſchreibt, 
im Gegenſatz zu den projectirten Vollmachten hervor⸗ 
hob, beſchloß man, daß aus jedem der beſtehenden 
Miniſterien die drei durch die neuen Kaimakams zu 
erſetzenden Miniſter auszuſcheiden, die übrigen Miniſter 
aber zu bleiben hätten. In Beziehung auf die Ab⸗ 
ſetzung der Beamten ſchaltete man in den Ferman die 
Phrafe ein, die proviſoriſchen Kaimakams ſollten unter 
perſönlicher Verantwortung jeden entſetzen können, der 
ſich gegen die Ordnung und das Geſetz etwas zu 
Schulden kommen laſſen würde. So haben am Sonn⸗ 
tag die Herren Emanuel Baleano, Johann Pilipesco 
und Johann Mano in Buchareſt die Zügel der Re⸗ 
gierung ergriffen, und ſo beginnt die neue Wahlge⸗ 
ſchichte und, im Vorbeigehen geſagt, die fünfzehnte 
Regierung in der Walachei ſeit dem Jahre 1834, wo 
der jetzt abgetretene Fürſt Ghika den Thron als Ho: 
ſpodar beſtieg. 

A ſi en. 


In London eingetroffene telegraphiſche Berichte 
welden aus Bombay vom 25. v. M., daß die Re⸗ 
bellen, nachdem ſie Eſangur angezündet hatten, durch 
Scindia und Mitchell zwei Mal geſchlagen worden 
—— ee Topi trotzdem aber noch 90 
aus alledem noch nicht erſichtlich. Mann beſitze. Bei Lucknow hatten drei für die Eng⸗ 

. nr auffallende Neuigkeiten. 5 Gefechte ſtattgefunden. Die Ar⸗ 
Die Elektriker daſelbſt, denen man eventuell für Ende | mee geſund und der Verkehr Indiens hob ſich 


dieſes gekündigt hatte, ſollen ſchon vorgeſtern verab⸗ wunderbar raſch. € 

ſchiedet und das Telegraphen⸗Bureau daſelbſt geſchloſ⸗ PR Amerika. ; 

ſen worden fein. Es ift nicht gut denkbar, daß alle a auf die Miffion des wie erwähnt, am 
weiteren Bauch nein des e den e 1 det 2 Nicaragua abgegangenen Sir William n. Dresden, Kaverv Wiskocki n. Tarnöw, Joſef Derych n. Po- 
wird an der Verſenkung des dicken Kabel⸗Endes ge⸗ Ouſeley,s, ſchreibt der Washington⸗Correſpondent len, Alexander Rzewuski n. Polen 


| 
tingefeßt, damit darin einige arme di Novembre 1771* und „ai Amadeo Wolfgango Mozart nel] von ihrer forglichen Mevaction, durch 33 Driginal-Seihnungen 
mese di Maggio 1772 à Salisburgo.“ von A. Beck in Düſſeldorf den Vorzug der Aaſchaulichkeit vor 
Wie Wehl's „Jahreszeiten“ aus Paris berichtet wird, ihren Concurrenten voraus hat. Die Raren ſche Methode fußt 
ſoll Roſſini's neueſte Compoſition: „O salutaris hostia“ als] lediglich auf den natürlichen Gigenſchaften eines Pferdes; und 
ein Plagiat von Sebaftian Bach enthüllt worden fein. aus dieſem Grunde beſitzt dieſes Buch auch ein naturhiſtoriſches 
Der äußerſt ſchwierige Guß der Reiterſtatue Bolivar's.] Intereſſe. e B 
welche den öffentlichen Platz in Lima ſchmücken ſoll, iſt nach In Paris if fo eben der Es and des Dietionnaire 
Berichten aus München durchaus gelungen. Bildhauer Ta | de Academie frangaise erſchienen. t Fady 368 Seiten und 
dolini in Rom hat auch in München ein Werk gellefer, das im] schließt mit dem Work dert iefer erfte Band bat 23 
Einzelnen feine entſchiedene Vorzüge hat; insbeſondere ift das] Jahre Zeit gefoftef., ge — nach demſelben Plane und 
ſich bäumende Rieſenroß glücklich behandelt. Im Ganzen aber! mit gleicher Sänelligfeit for AR wird feine Vollendung im 
macht das koloſſale Erzbild einen jo zu fagen peruaniſchen Ein- | Jahr 3000 n. bre ae gie : ande umſaſſen und minbeltens 
druck. Es hat etwas Gewitterhaftes wie der fliegende Holländer. |5 Millionen Fig, een haben, da ſich die Redac⸗ 
Das Roß ſchlägt mit den Vorderfüßen boch in die Luft aus, und Konten und 9 9 55 gut em Frcs. belaufen. 
Ge gar gegen den Director einer Penſion 
thut er? Mit militäriſcher Grazie ſenkt er den Federhut und im Donne ‚Deparkeirent eine Anklage wegen Seide ur 
ſagt mit ſchwerem Ernſt: Guten Morgen, meine Herren! Das | hängig gemacht; erſelbe war bei Gelegenheit einer Schulfeier⸗ 
Unglücklichſte aber ift der Mantel, der ihm im Winde heftig be⸗ lichkeit über die Beh Literatur im Allgemeinen und Ge⸗ 
wegt von den Schultern flattert — man denke in feſtem Erl, orges Sand im Beſonderen hergefallen, hatte dabei aber die 
— auf der einen Seite ſieht es aus, als ſäße der Feldberr in] Pran und die Schriftstellerin zuſammengeworfen und ſich ſehr be⸗ 
einer Muſchel, auf der anderen, als hätte er Flügel am Rücken. leidigender Ausdrücke bedient Außerdem war ſeine Rede im Orts⸗ 
Wahrſcheinlich feſſelte den Künſtler der Geſchmack der Beſteller. platte abgedruckt und auch an die Eltern der Zöglinge vertheilt 
Rühmenswerſh aber iſt die Vaterlandsliebe und Liberalität, mit worden. ö 
welcher die kleinen ſüdamericaniſchen Republiken ihre großen Bei dem belgiſchen Dorfe St. Gerard, in der Nähe ven 
Männer ſo prächtig in Erz verherrlicht ſehen wollen. Chili be. Namur, find die Ueberbleibſel einer römiſchen Villa 
kam bereits aus der Münchener Etzaleßerei feinen Botivar, ſeßt entdeckt worden, und hat man bereits die Umfangmanern verſchie⸗ 
will auch Peru einen haben, und zwar baldigſt, denn am 30. D- dener Gemächer, und unter dieſen ein großes Hypocauſtum bloße 
M. erſt wurde die Statue ausgeſtellt, und am 2. wurde ſie gelegt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach muß ein Pachtbau ehemals 


der „New⸗York Times“: „Die Verträge, welche Sir 
William zu negociiren beauftragt iſt, und die er im 
Entwurfe mit ſich führt, werden für unſere (die ame⸗ 
rikaniſche) Regierung durchaus befriedigend ſein. Man 
hatte gewünſcht, daß unſer Vertrag zuerſt abgeſchloſſen 
und ratificirt werde, damit der engliſche Vertrag da= 
mit in Uebereinſtimmung gebracht werden könne; aber 
da bei uns ein Aufſchub unvermeidlich war, jo hält 
man es für das Beſte, daß Sir William mit ſeiner 
Miſſion vorgehe und durch Unterhandlung den ſtereo⸗ 
typirten Artikel der Verträge einer Zeit, welcher „„die 
den meiſtbegünſtigſten Nationen bewilligten Rechte““ 
betrifft, ſichere. Dadurch würde die vollkommene Gleich⸗ 
heit gewahrt werden, und jeder etwa noch vorkommende 
Mangel der Uebereinſtimmung läßt ſich dann ſpäter 
ausgleichen.“ Nach der Correſpondenz eines anderen 
Blattes aus Washington wird ſich der Befehls haber 
der britiſchen Escadre in den weſtindiſchen Gewäſſern, 
Commodore Kellet, unverweilt in die Gewäſſer von 
Central-Amerika begeben, theils um den Unterhandlun⸗ 
gen des engliſchen Geſandten Nachdruck zu verleihen, 
theils um ein etwaiges neues Unternehmen des Frei⸗ 
beuter⸗Generals Walker gegen Nicaragua zu vereiteln. 
—— —D7Dſ7w!:ö . »n— ...]. —— 


Bermiſchtes. 

—»Vorgeſtern Früh explodirte in der Maſchinenfabrik der 
Staatseiſenbahn zu Wien ein zum erſten Male in Betrieb geſetz⸗ 
ter Dampfkeſſel, wodurch mehrere Arbeiter ſchwer verletzt würden. 
Die als Banknotenfälſcher ven der Hamburger Po: 
lizei verhafteten zwei Ungarn find am B. d. von öſterreichiſchen 
Gerichtsbeamten in Hamburg übernommen und über Dresden 
nach Wien gebracht worden. Wie „Damb Blätter“ melden, hatte 
ſich bei dem Transporte derſelben vom Gefangenhaufe zum Bahn: 
hofe eine zahlreiche Menſchenmenge verſammelt. Der ältere der 
Beiden, Namens T., ehemals Gulsbeſitzer, ſoll ſehr niedergeſchla⸗ 
gen ausgeſehen haben! der jüngere trug mehr Reſignation zur 
Schau. Derſelbe, Namens R., it Iſraelit, 27 Gore alt und 
war ehedem feines Gewerbes ein Tapezter. 

»Die „Graz. Ztg.“ meldet einen ſehr bedeutenden Einbruch⸗ 
Diebſtahl, der in der Nacht zum 9. d. in Graz verübt wurde. 
Die Thäter drangen in das Gewölbe des Kaufmanns Herrn von 
B., erbrachen die in einer verſchloſſenen Mauerniſche des Bu⸗ 
reau's befindliche verſperrte eiſerne Caſſa und entwendeten hieraus 
an Banknoten, Coupons, Silbergeld, Ducaten und Wechſeln ei 
nen Betrag von circa 12,000 fl. EM. Die Diebe hatten einen 
ihrer Genoſſen als Poſten auf die Gaſſe geftellt und ſich mit 
dieſem durch eine in's Gewölbe gehende Schnur in Verbindung 
geſetzt, um ſich im Falle einer von der Gaſſe drohenden Gefahr 
ſichern zu könuen. l 

e Die Beſitzthümer der älteren (regieenden) Linie v. Liech⸗ 
tenſtein ſind ungefähr ſo groß, wie das Großherzogthum Ol⸗ 
denburg und zweimal ſo groß als das Herzogthum Braunſchweig. 
Sie umfaſſen 104 Quadratmeilen. Der Fürſt iſt bekanntlich ſou⸗ 
veränes Mitglied des deutſchen Bundes. Das ſouveräne Fürſten⸗ 
thum Lichtenſtein Vaduz grenzt an die Schweiz und an Tirol; 
8 ue ee & e ſtellt 70 Mann zum 
eutſchen Bunde. Die Roheinnahme dieſes ſouverane i 
beläuft ſich auf 53,000 fl., wire PN n 
Lichtenſtein'ſchen Mediatbeſitzungen in Oeſterreich Preußen und 
ur: id W 5 W 

m k. Schauſpielhauſe zu Berlin e onta, 
Abends kurz vor Beginn der Vorſtellung ee a 
es entſtand ſofort ein allgemeiner Aufbruch. Indeſſen wurde ſchon 
nach zwei, drei Minuten die Ruhe im Hauſe wieder hergeſtellt, 
da man erfuhr, daß nur eine Gasröhre etwas beſchädigt war. 

Die Berliner Gerichtszeitung bringt eine Variante zu der 
viel beſprochenen, auch von uns mitgetheilten Heirathsgeſchichte 
einer Dame an einem der dortigen Theater, für welche ſie die 
nöthige Buͤrgſchaft freilich allein ſtellen mag. Nach dieſer Les⸗ 
art wäre der angeblich fo reiche Gematzl nichts weiter als ein 
längſt ruinirter, als Verſchwender erklärter Sohn reicher Eltern, 
der ſich bereit erklärt hätte, einem ſteinreichen Ruſſen, den die 
junge Dame in Italien kennen gelernt, für die Wohlthat einer 
lebenslänglichen Durchfütterung, als Deckmantel einer illegitimen 
Vaterſchaft zu dienen. Die pecuniären Conceſſionen Rußlands 
werden als ſehr glänzend geſchildert. Der junge Mann ſoll nun 
aber die Erwartungen der Familie arg getäuſcht haben, indem 
er die erſte aus dem Orient anlangende Geldrate, auffeine Rechte 
als Ehemann fußend, mit Beſchlag belegte, und mit Enthüllung 
des ganzen Handels drohte, wenn man ihn nicht im Beſißz der⸗ 
ſelben ließe. 

»Der Aſtronom Heis in Münſter bringt in der „Köln. 
Ztg.“ eine Zuſammenſtellung der Temperaturen in den letzten 
fünf Tagen des verfloſſenen Monats. Aus derſelben iſt zu erſe⸗ 
hen, daß an den meiſten Orten Guropa’s am letzten October 
(an einigen ſchon den Tag zuvor) eine plötzliche Abnahme der 
Temperatur eingetreten iſt. 

„ Das Wrack des „Hudſon,“ in deſſen Innern das Feuer 
noch kräftig fortglühte, iſt am 3. d. M. bei hoher Fluth durch 
das eindringende Waſſer zu Grunde geſunken und dadurch das 
Feuer erſtickt. Jetzt liegt Alles kalt und tobt da. Die am meiſten 
eingefallene Seite, überragt den Waſſer ſpiegel elwa nur um 5—6 
Fuß. Von den Ueberreſten des Wracks wird man wenig mehr 
gebrauchen können, jedoch hofft man ſpäter, die nicht unbeträcht 
liche Maſſe Silber, welche in der Ausſtattung der erſten Kajüte 
namentlich in Form von Tafelſeroicen enthalten war, wieder zu 
gewinnen. 

Die in Hamburg eingeleiteten Sammlungen für die hilfs⸗ 
bedürſtigen Paſſagiere des Dampfers „Auftria haben bis jetzt 
33,250 CM. ergeben. Das Comite fordert die Hilfsbedürftigen, 


welche die Expedition nach Cochinchina veranlaßt haben. 

Mailand, 14. November. Gegen die bekannte 
Gaunerin Medici hatte die Staatsprokuratur auf ſie⸗ 
benjährige Gefängnißſtrafe angetragen. Das Urtheil 
fiel auf ſechs Jahre. : 

Trieſt, 15. Novemb. Prinzeſſin Alexandrine von 
Preußen iſt geſtern Nachts 11 Uhr mittelſt Eiſenbahn 
incognito hier augekommen, und heute Morgens 9 Uhr 
mit einem Lloyddampfer nach Venedig abgereiſt. 

Genua, 14. Nov. Die ſpaniſche transatlantiſche 
Geſellſchaft hat für die Dampfer der hieſigen bekannt⸗ 
lich u e vier Millionen Lire ge⸗ 
boten. Auch eine engliſche Geſellſchaft machte eine Of⸗ 
ferte. Graf Cavour iſt hier angekommen, mehrere 
Miniſter werden ihm folgen. Das Motiv dieſes Aus⸗ 
flugs bildet eben der bevorſtehende Verkauf der gedach⸗ 
ten Dampfer. Bei Gelegenheit der Hinrichtung eines 
Gattenmörders zu Laguasco fielen Unordnungen vor, 
bei denen ſogar die bewaffnete Macht einſchreiten 
mußte. In ganz Italien, namentlich in Rom herrſcht 
große Kälte. 


„„ — r nor mim ne mem = 
Verantwortlicher Redactenr: Dr. A. Boreiek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 16. November 1858. 
Angekommen in Pollers Hotel: die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Stanislaus Mieroszewski a. Karnowice, Graf Boleslaus 
Mieroszewski a. Piaskowa ſcala. : 
Im Hotel de Saxe: die Herren Gutsb.: Graf Kaſimir Lu · 
bienski a. Polen, Stanislaus Borkowski a. — 
Im Hotel de Dresde: Hr. Alexander Moßewoki, Gutsbeſitzer 
aus Rußland. l . 
Abgereiſt find die Heeren Gutsbeſitzer: Arthur Ruſſanoweki 


. 7 „ Herzen Jeſu) in 
leiden, wenn ſie das Oſchungel niederhauen und ya Bar: en u 7 
rennen wollten, allein dies vermeiden ſie aus ſtrate⸗ dag Mozarteum in Re 3 * e ee 
giſchen Gründen, um nämlich im Fall von Kriegsnö⸗ ſetzt. Seinem treuen, Tanalährigen Bedienten hinterließ er die 
then das Dickicht als Schlupfwinkel benützen zu können. ganze Hauseinrichtung, Silber, 10.000 Zwanziger und die Nutz⸗ 
| ; i aufleute treiben in Pan⸗ nießung ſeines Landhauſes zu Caverſaggio, welches nach deſſen 

tliche Banianen oder Hindu N Ei der Geste are 5 „welches 
gany einen ergiebigen Elfenbeinhandel, ihre Hauptſpe⸗ een 40 Aufführnde oral CH e m 

at 3 2 2 N „Ho 4 4 U 
ſen aber beſtehen in Befriedigung unverſchämter Bettler⸗ Tantieme 8000 — 05 Lee d worden. Ueber die Perſönlich⸗ 
ſchaaren, zu denen der Landesfürſt ſelbſt gehört. Sie feit des Verſtorbenen ſchreibt man der „ Preſſe“: „Der Sohn 
belagern in Schwärmen die Gebäude der Exporteure Mozarts lebte ſchon ſeit langen Jahren in Mailand und verrieth 
und müſſen der Sicherheit halber befriedigt werden. mn Sprache und Sitten gar nicht mehr feine deutsche Abſtam. 


3 g 1 mung, denn er f in ſehr gebrochenes Deutſch und hatte 
Burton erklät, daß es ihm eine Leichtigkeit gewe⸗ alle italieniſchen Ne ee bud Gebrzuche angenommen. Er 


ſen wäre, an der Spi n 100 bewaffneten Ara⸗ war von unendlich fanftem Charakter, ſprach ſtets mit tiefer 
bern durch das Ge n at bis zu dem berühm⸗ 1 Boch 1 ad von m. un Vater, 

ili f ine j denen en, b i ien und gemäßigten Tempi, er 
— alte 100 ere vorzud ringen, 175 1 mit großer r — 7 auf dem Nan e ſpielte. 
ſolche Escorte hätte 100 Pfd. St. in der Woche dee Er farb, bis zum letzen Augenblicke mit kindlichen seen 
koſtet, und nach Ted s Wochen wäre durch eine ſolche gepflegt von der Sängerin Carlotta Maironi⸗Zawrtal (Gattin 
Ausgabe ſeine Reiſemittel ozuig erschöpft geweſen. dan 31. On dere im ( . 59. Grab. Meiner Juf Regiment). 

l 9 et. u 

Ohne ſolchen Aufwand und ohne bewaffnete Bedeckung eam Abends 1,9 Uhr. arts mit ei⸗ 


i enden i | 4. gend an gedenz ten m 
hätten die Reiſenden ihr Leben einem Spiele von Tau: genfänbigen n Sympbon 1 1. 55 
Berlin. Wir leſen davon 


i iſters befinden 
ſend gegen Eins ausgeſebt, und fie behielten fic da? des Vuhhänkter Aa engen in Bert f 

ber vor, es lieber ihrer großen Aufgabe im Innern in Stargardt's Bulletin Nr. XI., wo die Handschriften sub 
Afrika's preis zu geben. Nr. 196 und 197 als zwei Symphonien, je für zwei Violinen 


Bratſche, Baß, zwei Oboen und zwei Hörner aufgeführt ſind, 


— ie erſtere 20, die andere 25 Querfolioſeiten ſtark. Das erſtef ſchon verpackt. Wir gönnen Peru das Bild und fein Original] mit Gewalt zerſtört worden fein, denn man hat einige Skelette 

32 | Manuffript iſt ddentiſch mit der bei Jahn, Mozart J. 704 mit dazu. Denn das Beſte, was man non Bolivar, den ſeine Lands. und Schädel gefunden und Spuren der Verwüfung durch Feuer. 

Kun ft und Literatur. Nr. 4 bezeichneten ungedruckten Symphonie, das zweite mit dem leute den Napoleon von Südamerika nennen, ſagen ann, iſt: Einzelne der Gemächer find reich mit enkauſtiſchen Malereien 
0. mit Nr. 14 bezeichneten Werke (bei Andre, V. 112 u.] Es feblte ihm keine der wenigen Tugenden ſpaniſchet Creolen] von Ornamenten geſchmückt. Man hat unter Anderem eine Fi⸗ 


— — 9 „ 8 9 . 2 
— ürzlich in Mailand Sehn Mezar be] F. 115). Die Kaſſchriften lauten bei ver dates Symphonie u. Laster. „e , I bula in Moſaik gefunden und zwar der jpönften Art, viele Bruch⸗ 
bat, „De g Sig.” TE zum Univerfalerben 1 Uu anderen ae en, gesagt, von der Hand Mozarts): Von „Rarey's Kunſt der Pferdebändigung * in Leip- ſtücke von Glas⸗Phiolen, feine Töpfer⸗Arbeiten und ein Paar 
feines hinterlaſſenen Vermögens eine Fromme Anſtalt (vom h. „Del Sigr. Cavallere Amadeo Woligango Mozart & Milano 2 zig bei Weber eine neut Uebertragung erſchtenen, die, abgeſehen!“ Münzen des Beſpaſtan. 


hält eine Darſtellung von Urſachen und Beſchwerden, T 


mit Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung ddo. 
Krakau am 21. März 1855, worin blos beſtimmte 
Legate ausgeſetzt, jedoch nicht über den ganzen Nachlaß 
verfügt iſt, in Krakau geſtorben und daß die Verlaſſen⸗ 
ſchaftsabhandlung nach demſelben beim k. k. Landes⸗Ge⸗ 
richte in Krakau in Folge des Beſchluſſes vom 28ſten 
October 1856, 3. 5677, auf Grund der geſetzlichen Erb: 
folge abgehandelt werde. 


Käufer über Anlangen die ordentliche Einantwortungs⸗ 
urkunde zugefertigt und derſelbe in den phyſiſchen 
Beſitz der erkauften Realität eingeführt, wo hingegen 
ſeit dieſem Zeitpuncte die landesfürſtlichen Steuern 
—— die übrigen Grundlaſten zu tragen gehalten ſein 
wird. 

5. Die von dem Verkaufsgeſchäfte zu bemeſſende Ueber⸗ 
tragungsgebühr hat der Erſteher aus Eigenem zu 


Krzeszowicer Käſe 
iſt zu bekommen in der Verkaufs-Niederlage des Ten 
czynker Mehls in den Tuchlauben (Sukiennica) 
wölbe Nr. 28. Ein Tigel wird verkauft zu 47½ Nl 
(1250.1—3) 


Wiener Börse»-xericht 
vom 16. November. 


Smtliche Erlaͤſſe. 


N. 13772. Ediet. (1218. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis: Gefichte wird der Frau 
Thereſia Olimpia de Pietruskie Domaszewska mit- 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wi⸗ 
der ſie und die übrigen Erben nach Johann und Ma⸗ 


rianna Pietruskie unterm 9. October 1857 3. 13372] tragen. Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der Fr. Valen⸗ 

Frau Alexandra de Strzyzowskie Stadnicka im eige⸗ 6. Sollte der Erſteher der 3. Licitationsbedingung nicht | tine 3 gebornen ſPallezeuska, welche als e . Waar⸗ 
nen Namen und in Vertretung ihrer miderf. Tochter nachkommen, ſo wird die Realität über Anlangen des Tochter des verſtorbenen Peter Paliszewski, Bruders In Def. W. zu 5% für 100 l.. 83 — 822 
Eugenia Stanislava Ludowika drein. Stadnicka wegen Gläubigers oder des Schuldners auf Gefahr und] des Erblaſſers, zum Nachlaſſe nach demſelben erbrechtlich[ Aus dem National⸗Anlehen zu 5 für 100 f. 86.20 8642 
Extabulitung des über Wozniczna dom. 8 pag. 1344 Koſten des Erſtehers in einen einzigen Termine und concurrirt, nicht bekannt iſt, fo wird dieſelbe aufgefordert, Men Jahre 1851, Ser. B. zu 57 für 100 . 84. 8870 
n. 17 on. urſprünglich pränotirten und nun auf den ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintangegeben wer- ſich binnen einem Jahre, von dem unten geſetzten Tage 9 Mi 4% fer 100 f Zier. Be 7920 


mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 222.— 224.7 
„18839 für 100 fl. 137.50 139% 

„ 1854 für 100 fl. 115.15 1159 

75 17.7 


an, bei dieſem k. k. Gericht zu melden und die Erbes⸗ 


den, und es bleibt alsdann der Erſteher für den 1 
erklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit 


Reſtkaufſchilling dieſer Güter mit Aufrechthaltung der un 
allenfälligen Ausfall am Kaufpreiſe nicht blos mit 


Haftung auf der Indemniſation übertragenen Pachtrech⸗ 


tes ſowohl aus dem Laſtenſtande des Reſtkaufſchilligs dem erlegten Vadium i übri⸗ ; i ür dieſelben 

ee eee dee == 57 ee en — aner auch mit feinem übri a gen oo. GE wer Gomo-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. . . . . . 16.75 

gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber un 7. Das Beſchreibungs⸗ und Schätzungsprotocoll können] den wird. ae ‘ * Dee. ee 

ter Einem zur Verhandlung die Tagſatzung auf den 26. in den gewöhnlichen Amtsſtunden hiergerichts einge⸗ Krakau am 25. October 1858. von Nied. Br N 7 . 96.— 96.50 

Jäuner 1859 um 10 Uhr Vormittags angeordnet wird. ſehen und die zu veräußernde Realität an Ort und von Ungarn = 5% für 100 fl. aa 84.50 8. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, Stelle in Jastrzebia beſichtigt werden. Nr. 11985 1225. 3) von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 5 

fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertretung und Von der ausgeſchriebenen Feilbietung wird der Exe⸗ ; j Kundmachung. 0 ö von Gh Saen EN 83.50 847 

auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und cutionsführer Hr. Ignatz Dobrzynski und der Execut Zur Beſetzung mehrerer Tabak-Kleintrafiken in nach- von der Bukowina zu 5 Fi 100 74 84 75 84 

Gerichts⸗Advokaten Dr. Hoborski mit Subſtituirung des | Johann Marasz verſtändigt. ſtehenden Gaſſen der Stadt Krakau womit auch die Ver: | von 0 — 5% für 100 = hä 8300 

Landes⸗ und Gerichts-Advokaten Dr. Bandrowski als Ciezkowice, am 22. October 1858. pflichtung zum Stempelmarkenverſchleiße verbunden iſt,] von 1 md. zu 5% für 100 fl. 91 — 92. 

Curator beſtet, mit welchem die angebrachte Rechtsſache] egg d e ee eee rd die Concurenz ausgeſchrieben, als: 100 fl erloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 

nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung N. 7635. Lizitations⸗Ankündigung.“ 1236. * 0 ee e ef eee ST Actien N 

verhandelt werden wird. Bei der k. k. Finanz-Bezirks⸗Oirection in Bochni b) am Stradom, der Nationalbank.. — n Nee 7 — 988. 
Durch dieſes Ediet wird demnach dieſe Belangte er- ird am 22. N. an Werren een c) am Kleparz, der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder] wir lichen ee ar ee Ve den ge⸗ d) in der langen Gaſſe. wer jr F ddt LT 242.60 242.70 

wöhn ſtunden eine Lieitation zur Verpachtung Die bis einſchließig 3. December 1858, 7 uhr Abds. — en 255 in euſch, zu 500 fl. ee 


die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 


mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ der von Iſaak Klausner erſtandenen Wegmauthſtation bei dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu überreichenden 


in Zabawa auf die Zeit vom 1. November 1858 bis Offerten iſt ein Vadium, u. z 


len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 5 : i 
zur A ee dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ dahin 1859 auf Koſten und Gefahr dieſes vertragsbrü⸗ ad a) von 80 fl. oder 500 Fr. pr. St. . de e 264.60 264.0 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ chigen Pächters abgehalten werden. ad b) von 90 fl der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben Der Ausrufeprels beträgt 2607 fl. Sage: Iweitau⸗ ad c) von 65 fl der 2 Nee ar B 200 fl. CM — 0 
würde ſend S und Sieben Gulden österr. Währung. ad d) von 48 fl. der Theißbahn 1 200 fl. CM. mit 100 fl. (50%) ee 
Vom k. k. Kreisgerichte. = Fre find Een 3 in der gedruck⸗ in öſterr. Währung beizulegen. Der Material-Verkehr |, a ren IRINA TER 10 105.10 
Tarnéw am 21. October 1858. en 26. J ng der hohen k. k. Finanz⸗ andes⸗Direction betrug im Verwaltungs⸗Jahre 1858, u. z.: er = 192 f. S SR 95 Lire 
I “Mundmathung, — (130% 1-8) N 1 vom 26. Juli 1858 8. 16552 enthalten find, und kön⸗ im Tabak nach im Gelde im Stempel: im Gelde . —— m fl. r. (40% 
0 9 ; undmachung. ( 1-3) nen die näheren Beſtimmungen hier zu jeder Zeit ein Pfunden öſter. Wü age imchel⸗ W. zuſam. der Kale 9 425 . 127.— 128.— 
In der Nacht vom 1. auf den 2. Auguſt 1858 find |gefehen werden. a rg: En ö. Wh 5 115 oder 500 5. mit 60 fl. (507) Un ahne 68.— 68.50 
dem Martin Jamka Inſaſſen aus Gdöw Bochniaer Die ſchriftlichen verſiegelten Offerte ſind am Licita⸗ fl. e fl. . 5 fl. er der öſterr. Donaudampfſchifffahrts-Geſellſchaft zu ; - 
Kreiſes zwei Pferde, das eine von brauner Farbe, mit tions⸗Tage bis 9 uhr Vormittags bei dem Vorſtande ad a) 4668 w, 6840 13 895 84 7736 73 500 fl. CM... „ 345.7 
einem weißen Zeichen auf der Stirn von gewöhnlichen] der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu überreichen. db) 504380 32 8096 60%, 263 98° 8360 59 des öfterr. Lloyd in Trieſt zu = fl. EM. . — 330.7 
Bauerngröße, 10 Jahre alt, Wallach ohne befondere Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. En — Er ; ig la der 6iäi Ns 1 50 
Kennzeichen im Werthe von 50 fl. C.⸗M., das zweite Bochnia am 2. November 1858 ad 0 88% 021, 72 ea 8 Nationalbank 10jährig = 3% fur 100 F 0 * 
; C.⸗M., ; } . ad d) 3843"4,, 4025 89 — — 4025 89] auf CM I A I 100 f. 8876 80.— 


Pferd ein Wallach halb mit ſchwärzlichen Streifen über 
den Rücken, auf das rechte Aug' blind, was ſchwer zu 
erkennen iſt, weil das Aug rein ausſieht, 7 Jahre alt, 
werth 50 fl. CM. von der Hutweide Podolany durch 
unbekannte Thäter entwendetworden. 


der Nationalbank] 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100.7 
auf öfterr, Wäh. verlosbar , 3u 57% für 100 . 84.50 84.76 
e 


5 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung pr. St. 101.90 102.— 


Nr. 7683. 1235. 1-3 Der Material⸗Bezug erfolgt, u. z.: von Tabak aus 
Kundmachung. ( ) der Großtrafik am Ringplatze, und von Stempelmarken 


Das hohe k. k. Miniſterium für Handel Gewerbe aus dem Verſchleiß⸗Magazin in Krakau. Der Erträgnis⸗ 
und öffentliche Bauten hat mit Erlaſſe vom 1. Novem⸗ ausweis und die näheren Pachtbedingniſſe können bei die: 
ber 1858 3. 15916/2615 vom 15. November 1858 [ſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 


Die auf den Thäter oder die geſtohlenen Pferde Be⸗ an, das Paſſagiers⸗Porto bei den galiz. Mallepoſten ein⸗ Krakau, am 6. November 1858. ö 
zug nehmenden Spuren, find dem nachgenannten Gerichte | ſchließlich jener zwiſchen Krakau und Michakowice von 56 4 Cſterhay zu 40 fl. MW. „ 81.90 82.40 
mitzutheilen. auf vierzig ſechs (46) Kreuzer öſterr. Währung und bei 3. 908. Ediet. (1233. 3) Fals ji 5 „ nden e e 72 30.55 


der Courierfahrt Lemberg Krakau von 70 auf ſechzig 

u (62) Kreuzer 2 Burns für eine Br und Bent 5 Suite — 
Meile dirabgeſett. ei den Mallefahrten Czernowitz Mathias Grzybezyk zu Piaski wielkie mit Hinter⸗ 
Jaſſp, Ezernowih Klauſenburg, Step Munkacz und Zar laſſung eines Codicillo ddto, 5. December 1854 ge— 
now Kaſchau (jetzt Przemysl Kaſchau) hat vorläufig die ſtorben 

bisherige Gebühr von 56 kr. öſterr. Währung zu ver⸗ Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des Adam 


Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte. 
Bochnia am 30. October 1858. N 
N. 2022 Jud. Ediet. (1208. 1-3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Rozwadöw 


Rzeszower Kreiſes in Galizien wird hiemit dem, dem 2 
5 Bank⸗(Platz⸗) Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% 87.38 87.50 


Leben und dem Wohnorte nach unbekannten Adam Ko- bleiben; 3 a 
er großjährigen Sohne nach dem im Jahre 1848 ohne 8 was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht Grzybezyk unbekannt iſt, fo wird derſelbe aufgefordert, Franfſ. a. M. für 100 fl. ſüdd. Währ. 5 5 10 
eſtament verſtorbenen Vitus Koper, und im Falle er K. k. galiz. Poſtdirecti ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetzten Tage] Hamburg für 100 M. 8. 2% . 1230 7715 
deſſen Abſterbens ſeinen dem Namen 1 nach Lemb a N 5. A * — lane an bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbs erklärung] London, für 10 Pfd. Sterl. 3 102.80 103. 
unbekannten Rechtsnehmern erinnert. n - anzubringen, wideigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich Paris für 10 Branten der ne . 40. 85.— 
Indem unter Einem Valentin Swirgul Grundwirthf R. 6194 Kundmachu (1248. 1-3) meldenden Erben und dem für ihm aufgeftellten Curator ours der . | 
in Gorzyce zur Wahrung und Vertretung feiner Rechte g g { ng. 2 Hrn. Kaſper Lodra abgehandelt werden würde. Kaiſ. Münz⸗ Dukaten .. . 4 fl. —87 Nr. 4 Me ner. 
auf den väterlichen Nachlaß als Curator aufgeſtellt wird, | „ Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnéw wird zur Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. Kronen . ENTE 14 fl —16 „ 14 fl. 20 „ 
liegt es dem Adam Koper oder ſeinen Rechtsnehmern öffentlichen Kenntniß gebracht, daß am 24. November | Podgörze, am 25. October 1858. eee — 8 . “ 3. „ 
ob, binnen einem Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen, 1858 um 9 Uhr dit eine nagen zur Ausführung | ————— —— 1. 2 ⁵˙ Bf IB Ef 5 u 
db, Ecberachte auf den Nachlaß nach Birne Koper gel, der Umpfafterung den urn „ EAernhardinee und der Z. 32852. Kundmachung (1237. 3)| (Abgang und Antzunft der Eiſendahnzüge 


Gärtnergaſſe abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 1017 fl. 11½ kr. CM., 
wovon das 10proc. Vadium zu Händen der Lizitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen ſein wird. 

Die Lizitationsbedingniſſe, der 
Vorausmaß können in der hierämtlichen Regiſtratur je⸗ 


vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früb, ö 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi 


Die k. k. mähriſche Statthalterei hat laut Eröffnung 
vom 27. October 1858, 3. 28692, den auf den 8. De⸗ 
zember l. J. fallenden Schlachtviehmarkt in Olmütz 
Koſtenanſchlag und wegen des eintretenden Feiertages auf den 7. deſſelben 
Monats verlegt. 


tend zu machen, als anſonſt die Verlaſſenſchaft des Vi⸗ 
tus Koper mit den ſich meldenden Erben abgehandelt, 
und denſelben eingeantwortet werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Rozwadöw am 28. October 1858. 


. Fr Am u TER. innen 
N, 1359. Ediet. (1280. 13) derzeit eingeſehen werden. Dieſe nur für das laufende Jahr eintretende Wende: nuten Vormittags. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Ciezkowiee Magiſtrat Tarndw, am 10. October 1858. rung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Nach e 5 1 . Früh, 10 uhr 30 Minuten 
wird biemit bekannt gegeben: Es ſei in der Exetutions⸗ p PIERRE ELTERN ET Von der k. k. Landes Regierung. Nach Wieliegta 7 1 15 Pi Abends. 
ſache des Hrn. Ignatz Dobrzynski über deſſen Ein⸗ N. 2512 jud. Ediet. (1234, 2-3) Krakau den 9. November 1858. Abgang . a 
ſchreiten de präſ. 19. d. M. gegen Johann Maraz we⸗ Ueber Erſuchen des k. k. Handelsgerichtes in Wien N 14946. 4946 e ra 3) Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
gen 150 fl. CM. zu Hereibringung des Reſtbetrages vom 23. October 1858, 3: 91772, werden zur executi⸗ b let. Nach Krakau 11 übe ug von Oſtrau 
von 80 fl. CM. ferner der Executions⸗Koſten mit 3 fl.] ven Veräußerung des dem Herrn Florian Prochaska, Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird den unbe: Abgan von Wtyelowitz 
Gutsbeſitzer in Raicza, gepfändeten, bei dem Ujsoler [kannten Bezugsberechtigten des Gutes Witanowice] Nach Krakau: 6 Uhr 19 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 


58 kr. CM. und 3 fl. 37 kr. CM. endlich der gegen⸗ 
wärtig zuerkannten Executionskoſten mit 11 fl. 9 kr. 
CM. die executive Feilbietung der ſchuldneriſchen Ganz⸗ 
bauernrolle CN. 44 in Jastrzebia im beiläufigen Flä⸗ 
chenmaße von 30 Joch ſammt den zugehörigen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden bewilliget worden, welche in 
drei Terminen und zwar am 6. December 1858, am 
10. Jaͤnner 1859 und am 14. Februar 1859 jedesmal 
um 9 Uhr Früh hiergerichts unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen vorgenommen werden wird: 


Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 ne a1s M. Würm 7 uhr 56 M. Abende 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittag, 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens, 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von ranica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 uhr Früh. 
Yon te. 8 une 43 Mile Sort, 7 Up 
on n, r n. 3 r 45 Min. Abends 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica i 
45 Min. Ben. und zn 27 Min, a 9,00 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Apps. 


Bache befindlichen und auf 800 fl. EM. geſchätzten weir|görne Wadowicer Kreiſes mittelſt gegenwärtigen Edictes 
chen (Brenn-) Scheitholzes pr. 800 Klafter, pto dem] bekannt gemacht, es habe die k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Hrn. Mathias Zetter aus Wien ſchuldigen 100 fl. B. W. Fondskaſſe am 5. October 1858 im Grunde einer Ver⸗ 
an Ort und Stelle in Raieza zwei Licitationstermine] fügung der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Fondsdirec⸗ 
und zwar: auf den 18. November und 2. Dezember tion vom 25. Auguſt 1858 3. 2569 an Rentenrück⸗ 
1858, jedesmal um 10 Uhr Vormittags, mit dem Bei⸗ ſtänden des Gutes Witanowice görne, Wadowicer Kr. 
ſatze beſtimmt, daß der Verkauf gegen gleiche Bezahlung den Betrag von 1550 fl. in 5% weſtgaliziſchen Grund⸗ 
und erſt beim zweiten Termine unter dem Schätzwerthe ſentlaſtungs⸗Obligationen ſammt der Verzinſung vom 1. 
ſtattfinden wird. November 1855 und 46 fl. 22%, kr. CM. im Baaren 


1. Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schä- Wovon die Kaufluſtigen in Kenntniß geſetzt werden. zu Gunſten der unbekannten Bezugsberechtigten des ges , 15 Min 
gungswerth mit 450 fl. CM. angenommen und es K. k. Bezirksamt als Gericht. nannten Gutes zu Händen dieſes k. k. Landes- Gerichtes ze . sa Früh, 3 Uhr Rachm. 9 Uhr 45 
wird dieſe Liegenſchaft in den erſten zwei Terminen Milöwka, am 29. October 1858. erlegt. Aus Wieliezka 6 ubg n Minuten Abends 
nur um den gedachten Schätzungswerth oder darüber, ð ]]ĩxĩ?0Uü ne Den unbekannten Bezugsberechtigten des Gutes Wi- 5 20 in Wan 
im dritten aber auch unter demſelben verkauft werden.] Z. 8969. Ediet. (1238. 2-8) Itanowice görne Wadowicer Kreiſes wird ein Curator von Krakau = ubr 10 weg = vn 10 Minuten 
I Ldachmittags. 


Mittags, "ay 
Nach Krakau 1 une n n Nach 10 Uh 
n Nachts, r 20 
Vorm 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. u 


LT THEATER IN KRAKAU, 


Vem k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird mittelft Jin der Perfon des Hrn. Advokaten De. Blitzſeld beſtellt, 
gegenwärtigen Edictes der Fr. Valentine Kucharska, und dieſelben von dem Erlage des obigen Urbarialrenten⸗ 
begorenen Paliszewska, bekannt gemacht, es fei Valen⸗ betrages mittels des gegenwärtigen Edietes verſtändigt. 
in Abdank Paliszewski, am 14. Mai 1855 kinderlos Krakau, am 20. October 1858. 


ee e _ _ 
eteproivatiche Beobachtungen. 


2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden vor dem Anbote 10% 

des Schätzungswerthes daher den Betrag von 45 fl. 

R. als Vadium im Baaren zu Handen der Lici⸗ 

tationscommiſſton zu erleben, welches dem Meiftbie‘ 

tenden in den Kaufſchilling eingerechnet den übrigen 
aber ſogleich rückgeſteut werden wird. 


Käu er ver R 2 e S £ 03 
N 9 ung des Den er RT FR ag 8 Richtung und Stätte uſtand Erſchemungen me m unter der Direction des Friedrich Blum. 
wenden Beſcheides „Über Eltern des Babinme] 5. aral sine nu: 5 90 des Windes der peer in der Luft Laute d Tage ie — 
— ganzen Wi 1 \ sreſt an das us * 3 ittwoch, den 17. November 1858. 
nn 0; epoſitenamt im Baarın , 
hiergerichtlich ae 3. Licttationsbeding | 39 | _30 5 C O nee rt 
In der Nacht Schnee es Violin⸗Virtuoſen Eduard Rappoldi. 


